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Die Jeme .
Die SiemenS - Betriebe als Verschwörungsherd .

Das Diemens - Wer ? gestaltet sich immer mehr zu einem

Hauptherd völkischen Verschwörertum » . Aus den

Kreisen der dort noch geduldeten aichtvöltischen Beschäftigten wird

uns darüber geschrieben ;
Kaum sind einige Wochen verstrichen , daß man im Siemen » -

Konzern die Spitzen der Ku - Klux - Klan . Bewegung

verhaftet hat . hat der Siemens - Konzecn jetzt wieder die v ö l .

ktschen Mordbuben gegen Stresemann gestellt . Di « zwei

Verschwörer gehören dem Schaltwerk , « jnem Teilwerk des E h a r »

lottenburger Werkes der Siemens - Schuckert - Werk « an .

Die Betriebsleitung des Siemens - Konzerns hat in « inem

Berliner Abendblatt ein « ziemlich harmlos « Erklärung losgelösten .

Der Betriebsleitung des Siemens - Konzerns müsten wir auf Grund

dieser Erklärung jedoch sagen , daß sie die Verhältnist « in den ein -

zelnen Werken , vor allen Dingen des llcharlottenburger Werke » und

Schaltwerkes nicht kennt .

Der Organisator der sogenannte » deutsch - nationalen Betriebs -

gruppe im Eharlottenburger werk ist der Techniker Max Brun »er .

Dieser Herr Brunner ist van der Dinettion des Charlottenburger

Werkes von der Arbeit fast völlig sür seine Propaganda freigestellt .
Er selbst oerbringt die größte Zeit sainer Tätigkeit in der An »

Meldung des Werkes und vermittelt die Einstellung gerade dieser
Element « . Er hat in jeder Werkstatt und in jedem
Bureau freien Zutritt , treibt seine Agitation ganz offen
und hat das Recht , seine schriftlichen Agitation », und veisamm -

luugsauzelgen im werk herstellen und vervielsältigea zu lasse ». Bon

Zeit zu Zeit finden Feste dieser deutsch - national - völtischen Be >

triebsgnippe im Tiergartenhof statt , die durch die Anwesen -

heit oon Prinzen au » dem Hohenzollernhause gekrönt werden .

Zu den Festen erscheint auch Fridericu » Rex und werden Dar -

sührunge » in alter Friedenskürassierunisorm und Parademärsche ad -

gehalten .
Diese ganzen Vorgänge sind der Direktion des Eharlolleubarger

werke » bekauuk .
Der Wertsicherhett , dieup de » Charlottenburger

Werte » setzt sich fast ausschließlich au » völkische » Ele -
mente » zusammen , die fast restlos in der JMvmpta * organisiert sind
und im Dienst die schwarzwetß « Nadel mit dem . O* offen tragen . Bei
der Beerdigung «ine » Mitglied « » der Direktion vor einige » Wochen

stellte « die Vertreter dieser deutsch - notionalen Betriebsgrupp « ver -

eint mit dem WertsicherHeitsdienst «ine Abordnung mit der schwarz -

weißrvten Fahne , der offiziellen Fahne der Werkgrupp « de » Chor -

lottenburger Werke » . Dies alle » geschieht nach der Erklärung der

Betriebsleitung des Konzerns . ohne Wiste « der Leitung . " Bekannt

müßte eigentlich auch der Wertleitung de » Konzern » fein , daß

Herr Lrunner und auch ondere Mitglieder de « Werkstcherheits -

dienstes seinerzeit indenTagender . SchwarzenReichs -

wehr " verhaftet gewesen sind .

Dann aber dürfte es auch interessieren , zu erfahren , in welcher

Weise der Städtisch « Arbeitsnachweis bei der Bermitt -

lung von Arbeitern für den Sicmens - Betrieb verfährt Vielleicht

fühlen sich die zuständigen Stellen nach den Ereignisten der letzten
Tage jetzt verpflichtet , auch diese Angelegenheit einmal gründlich
zu prüfen .

Heuchlerische Entrüstung der Rechtsradikale » .
Die gemachte Entrüstung , die die deutschnationalen und

!ianz-völtischen
Kreise gegenüber den Vorwürfen an den Tag

egen . die aegen sie wegen der Mordhetze erhoben wurden ,
nimmt erstaunliche Formen an .

Nun ist aber gerade in dieser Woche erst im preußischen
Landtage bei der Beratung des Äustizetats sehr ausfürlich
über die Feme geredet worden . Unter anderem wurde dort

auch das Geheimurteil des Schweriner Schwur -
g e r i ch t » gegen den Oberleutnant der angeblich aufgelösten
. Schwarzen Reichswehr " S ch o e l e r und seine Mord -

tenossen
zum Teil verlesen . In diesem Urteil , das in der

itrafsache gegen 1. den Landwirt ( Leutnant ) Karl

Liczka aus Groß - Strehlitz . 2. den Maurer Johann N o tz o n

aus Kattowitz . 3. den Scbuhinacher ( Landarbeiter ) Johann

Kalla aus Adamowitz . 4, den Lerwaltungsanwärter Josef

Wagner aus Recklmghausen . 5. den Oberleutnant

a . D Eckard S ch o « l e r aus Thorn . S. den Bäcker Zllsons

W i tto r aus Groß - Strehlitz ergangen ist . heißt es über das

Fortbestehen der . . Schwarzen Reichswehr * :

Nachdem im September ISA der » üstriner Putsch zu -

ftnmnengebrochen war . wurde die sogenannt « . Schwarze Reichswehr "
in der Mark Brandenburg aufgelöst . Diese Auflösung er -

streckte sich nicht aus die alten Mannschasten . da die

maßgebenden Persönlichkeiten in der Organisation es nicht verant -

warten zu können glaubten , diese allen Mannschaften aus die Straß -

zu setzen , sondern verpslichtet zu sein glaubten , auf irgendeine « eise

sür ihr ferner «, Fonkomm - n zu sorgen . Au » diesem « runde

wurden an » de , « leren M- wvschasi - ° Arbell - kouunando , gebildet

und diese ans de « platt ? » tande »alergebracht .

So kam ei « Tell der ehemaligen Mannschaft der Schwarze »

Reichswehr noch Mecklenburg , unter anderem «in Trupp nach Ober -

Hof bei Klütz .
Di « Schwarze Reichswehr war nach mkktärilchem Muster organt .

fiert gewesen . Di - Mannschaften waren in mehr oder weniger seier .

licher Weise zur Treue verpflichtet worden . In der Regel war

eine Art von Aahneneld geleistet .
i » dem die Mannschaft « dem jeweiligen Führer der beweglichen

Streitkrätt « und durch chn auch dem jeweilig «« Kompagniefuhr «
Gehorsam gelobten .

Zn der Organlsallon hatte strenge Manne » , acht ge -
herrscht . Allgemein hieß e » unter seinen Angehörigen , daß der
Verrat an der Sache der Organisollo a mik de « lade
bestraft werde , häufig wurde die » auch den neu einlrekeude »
Mannschaften von dem sie avsnehmenden Ossizier ausdrücklich gesagt .

Ein gewlste » Anker , und AebergeordnetenoerhSltnl » blieb auch
nach der Auslösung der Schwarzen Reichswehr unter ihre , ehe .
mal igen Angehörigen — soweit sie nicht nach dem oben Gesagten noch
im Zusammenhang miteinander blieben — von Bestand .

So entstand die in Oberhos untergebracht « Arbeitergrupp « . zu
denen die Angeklagten Rotzon und Kalla gehörten , « inem Truppen -
führer D u n ck « r. Ihr nächster Borgesetzter war der Ange -
klagte Lischka . der die Stellung eines Oberseldwebcls bekleidet hatte
und in Groß - Walmstors bei Greveemühlen untergebracht war . Dieser
unterstand wiederum dem in Oberhos bei Klütz wohnhaften Ange -
klagten Schöler . ihrem ehemaligen Kompagniesührer . der vor einiger
Zell den R a m e n . Rolf " angenommen hall «. Ebenso ging
Rotzon unter dem falschen Namen „Diitlick " .

Waren die Mannschaften auch nur noch al » landwirtschaftlich «
Arbeit « tötig . so hat sich doch nicht widerlegen lasten , daß sie —

jedenfoll » die einfachen Mannschaften — sich auch nach der Auslösung
d « Organiaslloo noch als Soldaten gefühlt haben , und daß sie auf
Grund der Mitteilungen ihrer sogenannten Vorgesetzten ange -
nommen haben , es sei mit einer gewaltsamen Erhebung von links -
radikaler Seite zu rechnen und sie seien zur Mitwirkung bei deren
Niederwerfung bestimmt . Trotzdem auch fetzt noch in sogenannten
dienstlichen Angelegenheilen — in unregelmäßigen Zwischenräumen
erschien Litschka z. B. zum . Befehlsempfang " bei Schöler — das
Urb « , und Unlergeordnelenverhälinl « durchaus beobachtet wurde
und unter den Angehörige » der Gruppen der Ueberzeugung bestand ,
daß die früh « übernommene Gehorsam » , und Treopslichl sie auch
setzt » och binde , so bestanden doch andererseits auch eng « persönliche
Bande zwischen den Angeklagten trotz der verschiedenen Rang -
stellung . "

Werter heißt es in dem Urteil :
- 5 « November 1923 war der Angehörige der Roßbach - Organl -

fatloncn . Helmut holz , der am 9 Juni 1999 geboren » Sohn de »
Kriminalafsistenten Gustav Holz zu Berlin , als

Abschnilksleil « der Roßbach «
nach Barnekow gekommen . Zu seinem Bezirk gehört « auch Groß -
Walmstorf » wo «ine Reih « seiner Leute in Arbeit standen , und wo
auch Litschka untergebracht war . Hierdurch wurden beide miteinander
bekannt . Holz kam regelmäßig zur Ueberwachung sein « Leute nach
Groß - Walmstors und übernachtet « dann dort auch häusig . Es gelang
ihm aber nicht , in ein gutes Einvernehmen zu ihnen zu kommen .
Millels Schreibens vom 4. Dezember lgZZ wurde ihm von fein «
üb « geordneken Dienststelle mllgelelll . daß « sein « Stellung enthoben
werde . Nachdem er zunächst mit dem in der Hauptverhandlung ver¬
lesenen Schreiben hiergegen Einspruch « hoben hatte , jedoch hiermit
abschlägig beschieden war . trat er an den Angeklagten Litschka heran
mit der Bitte , in besten Organisation , nämlich die Schwarz « Reichs -
wehr , eingestellt zu werden . . . .

Als nun Holz sein Begehren aussprach , bei der S . S . unter -
zukommen , erklärte Litschka ihm . er habe darauf keinerlei Einfluß :
Holz möge sich d- khalb bei Schöler in Oberhos melden . Er
meldet « dann Holz aber aus besten Litte telephonisch bei jenem an ,
indem « jedoch gleichzeitig Schöler vor ihm warnt « : er
möge sich mit Holz in acht nehmen Eine Besprechung zwischen
beiden — Holz und Schöler — hat daraufhin auch stattgefunden .

Nachmittags trafen beide ( Li e z k o und Wogner ) verab -
redungsgemäß zusammen und begaben sich nun nod) Oberhof . Hier
trafen sie in der Leutestube den Angeklaaten Rotzon an . . . .
Liczka erklärt « sofori etwa : « holz soll « «fchosten « « den . " Auf
die Frage des Notzon . warum das geschehen soll «, erwidert «
Liczka . Holz sei « in Spitzel de » Feindbundes und habe groß «
Schweinereien gemacht . Auf den Einwand Rotzon » . da » ging «

�si« doch nlckit » an . « gehöre doch nicht zu ihnen , entgegnet «
Liczka . Holl wiffe schon zuviel von lhn - n, « müst » «schössen w « .
den . Inzwischen kam auch Kalla herein und wurde zu der Unter -
redunq hinzugezogen .

Notzon fragt « oorstchtigerweise : JÜa . ab « wo » wird Schöler
dazu sagen ? " Hieraus entgegnete Liczka dem Sinn « nach : J ) «
Auft - az kommt von Schöl « ( oder Rolf ) ' , und wiederholt « noch :
. Schäl « billigt die Tal : « stehe hint « dem Auftrag . " Als die
beiden nun noch immer zögerten , trotzdem Liczka wi « d « holl in be -
stimnitem und energilchem Ton gesagt hotte : . Ihr müßt es tunk *.
holte letzter « schließlich eine vrtgi « , - Pistole au , der Tasche .
drückte sie Notzon in die Hand und sagt «: . Nun l o » k* Darauf
entgegnet « jener etwa : . Nun gut . dann muß es geschehen . " vielleicht
auch : „ Wenn Ihr zu seine seid , so werde ich e« tun . "

Das ist mir ein kleiner Ausschnitt aus dem Urteil des
Schweriner Schwurgerichts , das standalöserweis « die Oes -
fentlickteit während der ganzen Verhandlung aus -
geschlossen hatte ! Die Zusammenhänge der organt »
sierten Mörderbanden mit der Politik sollten nicht
bekannt werden . Verheimsicht werden sollte auch die Gefahr ,
die diese Mördervrganisation für seden im Lande bedeutet .
Jetzt ist wieder ein Attentat auf Stresemann geplant .
Und prompt erklärt die Rechtspresse , da » alles sei ja nur der
Ausfluß kranker Hirne ! Diese A" « rede ist so durchsichtig , daß
man angesichts des erdrückenden Materials nur ihre Urheber
bedauern kann !

im

Spekulant Holstein .
Ter Sumpf im Kaiserreich .

Friedrich von Holstein . Wirksich Geheimer Legationsrai
Auswärtigen Amt . hat die deutsch « Außenpiluck in jener

Zeit entscheidend beeinilußt , in der DeutsHand weltpolitisch
isoliert wurde . Seine Gestalt hat Historiker und Biographen
gereizt . Die Frage : . wie erklärt sich sein Einfluß ? und die
andere : wer war der Mann und was waren sein « Ziel -
setzungen ? lagen nahe .

Die führenden Staatsmänner des wilhelminischen Systems
waren fast durchweg nicht der Typ des streng arbeitenden , mit
der Last der Agenden kämpfenden Führers der Verwaltung :

andern mehr der Typ des durch die Politik schlendernden
istotraten , besten Zielsetzungen und Handlungen nicht aus

dem Gange der Ereignisse , den großen nanonalen Notwendig¬
keiten zu erklären sind , sondern aus höfischen und gesellschast -
lichen Einflüsten . aus dem Intrigenspiel um Macht und um
die Nähe des Monarchen . Die Mcmoirenliieratur der wil -

hilminischen Epoche gibt davon ein treues Bild .

Vor diesen Männern hatte Holstein nach dem Urteil seiner
Zeitgenossen die eisern « Arbeitskrast und den unermüdlichen

Fleiß , die große geistige Begabung voraus . Dazu die Sach -
und Perfonalkenntniste , die er in dreißigjähriger Amtstätigkeit
erworben hatte . Vor allem die Kenntniste der Intrigen und

Schliche , der sauberen und unsauberen Geheimnisse des kaiser -
lichen Regimes .

Sein Einfluß war unterirdisch , aber gewaltig . Seine

Deobachter hatten von ihm den Eindruck , daß er Macht wollte .
aber daß ihm an dem noch außen Crkanntwerden seiner Macht
nichts lag . Er wollte hinter den Kulissen die Drähte zi : h«n.
Er hat es getan . Seine Vorgesetzten waren häufig� seine
Puppen . H a m m a n n gibt in seinen . Bilder aus der Kaiser -
zeit " folgende l�arakteristische Urteil « über ihn wieder : Bis -
inarck soll Holst . .> den Mann mit den Hyänenauaen genannt
haben . Herbert Bismarck riet Bülow , die „Blindschleiche " als

Unterstaatssekretär ans Tageslicht zu stellen oder aus dem

Amte zu entfernen .

Drang nach heimlicher Macht und unverantwortlichem

Einfluß — die Macht um der Macht , nicht um des Ansehen »
der Macht willen , das war bisher der Errlärungsgrund feiner
Biographen . Sie müsten ihr « Auffassung revidieren . Das
„ Berliner Tageblatt " hat eine Reihe von Briefen aus Hol -
steins Nachlaß veröffentlicht , die an seinen Bankier gerichtet
sind und neues Licht nicht nur auf hin , sondern auch au ?
das System werfen , in dem er wirkte .

Nicht Macht , sondern Geld ! Macht und un -
verantwortlichen Einfluß , um damit Geld . zu machen : das ist
die Erklärungsformel . die das Wirken des Mannes und seine
Zielfetzungen erklärt . Der Inhalt des Briefwechsels : jede
neue amtliche Nachricht , jede aus amtsicher Tätigkeit gewonnene
Kenntnis von Zusammenhängen , jede Information wird

benutzt , um dem Bankier Anweisungen zu Svekulattonen zu

geben : täglich , manchmal mehrmals täglich . In diesen Briefen
offenbart sich Leidenschaft und innere Anteilnahme an der

Spekulation , die über Leidenschaft und Anteilnahme Holsteins
an der Politik hinausgeht Da offenbart sich der Gesichtspunkt
Holsteins zu den politischen Problemen , die Holstein amtlich
bearbeitete — nicht die Fassade , das Prestige seines Landes

war der Grund seiner Urteilsbildung , sondern der Einfluß des

jeweiligen Ereignisses auf den Börsenkurs .
Der wahre Staatsmann muß einen Standpunkt und eine

Methode haben . Sei es min , daß er von der Position des

Machtpolitikers alle Ereignisse methodisch unter dem Gesichts -
punlt der Sicherung des Uebergewichts seines Landes über
andere verfolgt , fei es . daß er vom Prinzip des Friedens aus
all « Ereignisse unter dem Gesichtspunkt der Derständigun «z
wertet und zu beeinflussen sticht .

Holstein , der Staatsmann des kaiserlichen Systems , der

dreißig Jahr « , von 187 ? bis 1906 . im Auswärtigen Amte
wirkt « , ging vom Standpunkt des Spekulanten aus . seine
Methode war die des Börsenschiebers . Er hat sie im größten
Stil « betrieben . Er hat ihr nicht nur seine Kenntnisse dienst -
bar gemacht , sondern seine Handlungen . Unter den vielen

Briefen , die das „ Berliner Tageblatt " veröffentsicht . finden
sich interesiante Stücke über feine Spekulationen aus der Zeit
des Burenkrieges . Im Zusammenhang damit ist es inter »

essont , daß er zur selben Zeit die Presse im Sinne seiner Aus -
fassungen beeinflußt hat . Bei Hammann sind Briefe von

Holstein darüber wiedergegeben . Einfluß aus die Entscheidung
der deutschen auswärtigen Politik . Einstuß auf die Brests —

engste Verbindung von Einfluß und Spekulation . Niemond
kann zweifeln , daß die Epekulationsgier von Holstein auf die
Politik zurückyefärbt hat . Wir lesen in der „ Germania *
folgendes Urteil :

Wer « twa glaub « » wollt «. Holstein Hab « den Beamten , der
vielfach entscheidend in Deutschlands Geschick « eingriff , streng
von dem Börsenspekulanten trennen können , der
ist n a i v. Denn die Brief « zeigen «ine solch « Monomanie der
Gewinnsucht , sie stellen «in , so endlose Kette ununter .
brochener finanzieller Auswertung beamtltchex
Tätigkeit dar . daß man selbstverständlich sich sagen muß . nicht
nur die Ersahrungen de » Diplomaten haben dem Börsenmann ge »
nützt , sondern dl « durch gewifle Engagement » berührten Interessen
de » Borsenmanne » mußten instinktiv auf di « Tätigkeit de » Viplo
maten und Beamten zurückwirken . Es ist in solchen Fällen einv
Selbstkontrolle wohl tamn auszudenken : auch wenn Holstein aufs
strengste sich zn der Trennung de » Diplomaten vom Spekulanten



entschlossen hätte , wären die zwei Seele » in seiner Kruft doch
irgendwie in Berührung gekonunen .

Eine pjyci ) ologlsche Zweiseelencheorie tonnte den Versuch
unternehmen , die Anklage der Korruption gegen
. Holstein zu entkräften . Aber seine eigenen Briese zeigen , dag
er vor der osfenkundigsten Form der Korruption nicht halt
oemacht hat . Mit seinem Geschäftsfreunde gemeinsam hat er
beschlossen , eine befreundete Firma zu amtlnhen Lieferungen
zu empfehlen . Mit allen Mittel der Intrige utid des Terroris -
mus arbeitet er für die Firma , stößt dunkle Drohungen gegen
den «Feind im Handelsministerium ' ' aus, ' der ihm entgegen -
arbeitet . Die Mallst für das Geschäft !

Hammann hat Holstein „nicht unedlen politischen . Macht -
willen " nachgesagt . Der Machtwille war vorhanden , aber das
„nicht unedle Moliv " löst sich auf in das Motio des Speku -
lanten um Geld . Ein widerwärtiges Bild , das Bild dieses
Staatsmannes der wilhelminischen Epoche ! Pathologische An -

lagen und Exzesse , intrigante Schliche und terroristische An -
'

Wandlungen , trankhafter Haß . wie er nur bei eifersüchtigen
Weibern vorlommh das sind die Charaktersüg « , die ihm schon
Hammann nachsagte . Nun tritt hinter dem noch das Bild
des geldgierigen , spielwüligen , gewissenlosen Spekulanten
hervor — so stark , daß man nicht umhin kann , den Mann
und seine Politik unter dem Gesichtspunkt seiner Speknlations »
interessen zu erklaren .

Es wird eine lohnende Aufgabe für Historiker sein , zu
untersuchen , wie die Schwankungen der deutschen Politik bei
den Verhandlungen um Algeciras , die Holstein hervorrief ,
aus der jeweiligen Lage seiner Spekulationen zu erklären sind !

Die Politik einer Großmacht , entscheidend beeinflußt von
der Geldgier eines Spekulanten ! Dieser Zug hat zu dem
Charakterdlld des wilhelminischen Regimes noch gefehlt . Die

reiche Memoireniileraiur hat feine innere Fäulnis in vielen

EiN ' elzügen aufgedeckt : den Kampf aller gegen aste , die per -
sönlichen Intrigen , die Camarilla und das persönliche Regi -
mettt . die unterirdischen Kräste , die mit dem . Geschick von

. Staat und Volk spielten , und bei denen Holstein eine .hervor -
ragende Rolle gespielt hat . Ein größenwahnsinniger Kamö -
diant an der Spitze , machllüsterne Schmeichler , Kriecher , In¬
triganten um ihn , die Spitze und die Aemter beeinflussend ,
hinter den Kulissen aber der gewissenlose Spekulant im groß -
ten Stile , der die Puppen des diplomatischen Stils tanzen
läßt , um Hausie und Baisie zu seinem Bortest zu erzeugen .
Die Briefe Holsteins hatten im Mosaik der Memoirenliteratur
aus der wilhelminilchen Epoche zur Komplettierung noch ge¬
fehlt !

lind heute noch soll das deutsche Boll den Häuptern die -
ses Systems Hunderte von Millionen ausliefern !

Erwerbslosenüebatte in Köln .
Adenauer gegen die Wirtschaftspolitik Luther - Schlieben .

Köln . 18. Dezember . ( Eigener Drchtbericht . ) In der Kölner

Stodtverordne . tenversommlung standen am Donners -
tab abend sozialdemokratisch « Anträge zur Linderung
der Erwerbslvsennnt zur Debatte . Die sozialdemokratisch «
Fraktion hatte neben der Gewährung einer einmaligen Weihnachts -
beihilfe an alle Bedürftigen in ihren Forderungen auch Notstands -
arbeiten verlangt und den Antrag gestellt , den Oberbürgermeister

'

zu beauftragen , bei der Reichs - und S t . a a t s r e g i e r u n g
vorstellig zu werden , damit die westdeutschen Kommunen , die

'
be »

sonders stark unter der gegenwärtigen Erwerbslosigkeit leiden .
stärkere Unterst - Ützung finden , r ■ ■ ;•

Dieser Antrag veranlasst « den Oberdurgermeister Adenauer ' '
zu Ausführungen , die Tuch gegen die Politik der . Reichs - und Staats -

regierung richteten Adenauer bezeichnete die S t e u e r p o l ! t i k
der bisherigen Reichsregierung als allen volks .
lpirtschastlichcn Notwendigkeiten widerspreche nd .
Die habe ihr gut Teil an dem Zustand der deutschen Wirtschaft bei -
getragen . Dse fernere Entwicklung erfülle jeden Einsichtigen mit
großem Schrecken Die R e i chs bahn stocke , schon seit zwei Jahren
oollkommen mit ihren Bestellungen und der bisherige Reichsfinanz -

minister v. Schlieben Hab « noch vor einiger Zelt den Mut ge-
habt , es als eine begrüßenswerte Maßnahme zu bezeichnen , daß
bei allen fachlichen Krediten des Neichsetots nur 80 Proz . ausgc -
geben werden dürfen . . Di« deutsche Wirtlchaft ist nach der Aus .
sasiung Adenauers in einen Zuftaiid der Erstarrung ge-
rateij , aus dem sie au s eigener K r a f t k a u m noch h i nou s
tonne . Starke Worte der Entrüstung fand Adenauer gegen die

Anleihepolitik , die die Reichsregierung gegenüber den Gemeinden

angeschlagen habe . Adenauer , erklärt , daß er durchaus nicht »er -
kenne , daß die Reichsregierung dafür sorgen müsse , daß die Währung
erhalten bleibe . Aber wenn schließlich alles zugrunde geh «, hott «
die Währung auch wenig Zweck . Man dürfe auch hier den Bogen
nicht überspannen . Jede Prwatgesellschast und jeder Privatmann
könne ausländische Anleihen aufnehmen , soviel ihm gegeben würden .
Den Gemeinden sei allein das gleiche Recht nicht eingeräumt . Di «
Stadt Köln habe in diesem Sommer den Antrag gestellt , ihr
ein « Auslandsanleihe von 20 Millionen Gold -
m a r t zum Ausbau der Stadlbchn zu genehmigen . Trotzdem
dieser Ausbau eine unbedingte Notwendigkeit sei , habe man in
Berlin rücksichtslos erklärt : „ Auslaitdsdarlehen werden für Bahn -
bauzwecke nicht genehmigt / Adenauer schloß seine Aus -

führungen mit der Bemerkung , daß er den Eindruck . ' habe , daß In den

letzten Monaten über den Fragen der auswärtigen Politik die wich -
tigsten innerpolitische « Frrgen und . die der deutschen Pirtschofts -
Politik vollkommen vernachlässigt worden seien . Es fei falsch , wenn
man setzt aus Angst den Beutel zuhalte und nicht mehr arbeiten
lassen wolle . Die Arbeitslosen müßten in den P r o -

duktionsprozeß wieder eingespannt werden , also sei
es zunächst erforderlich , die Industrie dadurch wieder in Gang zu
bringen , daß Aufträge durch . Reich und Kommunen
wieder geschaffen werden . Der Deutsche Stödtetag habe sich noch
vor 14 Tagen , mit all diesen Fragen beschäftigt . Es fei ihm aber
nicht gelungen , bei der Reichsregierung einen Erfolg zu erzielen .
Der Bürgermeister appelliert dann an die Parteien « ihren . Einfluß
in den parlamentarischen Fraktionen geltend zu. machen . Rur wenn
im parlameniorisch regierten neuen Deutschland die - Parteien sich
entschieden hinter die Forderungen der Kommunen stellen , werde -
ein Erfolg erzielt werden können .

V. Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratisch «
Antrag , der . der bürgerlichen Mrhrheit zu weil ging , abge -
l e h n t. Annahme fand ein Z- ntrnmsant ' ag , d « ganze SkK) 0C0
Mark als einmalige Beihilfe an Erwerbslose und Itottddende de -
rettstelll • - ■

die Reichsfinanzen im November .
Tie Maffeubelastung steigt » die Bcfihbelasttwg stakt .

, Da » Reichsfinanzininisterium ■veröffentlicht den Ausweis über
die Einnahmen des Reichs an Steuer » , Zöllen und Derbrauchs -
abgaben im November . Di « wichtigsten Ergebnisse sind folgend «:

Wie aus dieser Uebersich «. hervorgeht , hat sich , die Lohnsteuer
sehr gut gehalten . Gegenüber dem Oktober mit einem . Aufkommen
von 121 Millionen weist

'
der November nur ein Minderouskommen

von Z Millionen auf . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß sich erst in

diesem Monat die festen Ermäßigungen für die unteren
Einkommen voll ausgewirkt haben und daß gleichzeitig Arbeits -

ldfigkeit und Kstrzar ' beit immer mehr um sich greifen .
Einen größeren Ausfall weift dagegen die Umsatzsteuer auf .
Ihren Ertrag kann man jedoch nicht mit dem . Ergebnis des Bor -
monats vergleichen , weil im Monat Oktober die Diertekf ahrs -

zahlungen enthalten find . Lagegen laßt sich ei » guter Vergleich mit
dem Ergebnis vom , November 1324 durchfuhren . Dhhrend vom
1. Oktober d. I . . ab die Umsatzsteuer von auf 1 Proz . ermäßigt
worden ist , wurde sie vom 1. Oktober . 1324 ab von 2� auf 2 Pto . z .

ermäßigt . Der Steuersatz war also im . vergangenen Monat nur

hold so hoch - wie im Nooemher 1924 . Dementsprechend hätte man

auch nur « In halb so ho he ? ' A uf k o m men erwarten

dürfen . Tatsächlich zeigt sich , daß die Umsatzsteuer vom November

1924,153 Miisionen einbrachte , im November 1325 dagegen immer

noch . 97 Millionen , also . nicht dle. . Hälste, sondern nahezu zwei Drittel .

Insgesamt hat die - Ma - ssenbelaftung über 400 Millionen

aufgebrocht , während die Besitzbetastung nur 133 Millionen

erbrachte . Di « Reichse ' mnahmen flammen also auch in diesem

Monat wiederum zu 75 Proz . aus der Massenbelastung
und nur zu 25 ' Proz . aus der Lesitzbelastung . Daß dieses Ber .

hästnis bereits seit dem l . Apr « d. I . besteht , geht aar den Er¬

trägen in der Zeit von April bis . November hervor . Hier entfallen

auf die Maffenbelastung 73 Proz . , auf die Besitzbelastung 27 Proz .

Der unveräadert hohe Anteil dee Blasieabelastvng trotz der Senkung

der Lohnsteuer und Umsatzsteuer beruht einerseits auf dem hohen

Ertrag der Zölle und Verbrauchssteuern und andererseits auf den

große » vesitzfleuerstundvage ».
Die letzten beiden Spall « « der Tabelle zeige » schließlich , daß

die Mehreinnahmen de . » Reichs gegenüber dem Doran -

Ichlag für die bisher abgeloüfenen 7 Monat « des Rechnungsjahres

1925 * 26 ganz allein aus den ZNafseasteuerv stammen . Die Besitz »

st e u e r n haben nicht nur keinen Uebsrschuß geliefert , sondern sogar

14 Millionen ' weniger aufgebracht / oils . der Voranschlag vorsieht .

Während also die Mosienbelästung ewe » Ueberschuß von 582 Milpo -

n « n Mark lieferte , belauft sich der ' Gesamtüberschuß des Reichs nur

aus 568 Millionen Mark , y t : -

Reicksbohn und Sabnschu� .
Sonderbare Vorfälle .

Die Reichsbahndirektian . Breslau ließ » ach Be -

endigung der großen Herbftmanöver der Reichswehr den sog .

B. ahnschusi ZU einer m. ilifärifche » llsbung , verbunden

mit Schariichiehen und Handgmnatenwerfen , nach dem Truppen «

Übungsplatz Neuhammer transponieren . Seit dieser Zell stehen » e

drei zum Transport dienenden Baustosfzüg « , . im Dolksmund „ Mqn -

archie - Wiederherstellungszug « " genannt , auf . ihren Stationsorteif .

ohne daß über den Derbleib der schweren Maschinen -

gewehr « und der - Fu . nkeinrichtung Auokunst an das Be -

triebspersonal gegeben werden könnte . Wie unser Breslauer Partei -

« rgan feststellt , find die verantwonliche . r Letter de » Breslauer Bahn -

lchutzeS , die Reichsbahnoberrät « Galle und Größer sowie der

Oberbahnmeister Salewski , als . Anhänger , des D. lahlhely »

und der Dater l ä n d if che u Derbände bekamfi . La die

Reichsbahndirektion Breslau es bis jetzt abgelehnt hat . auf die An -

fragen pnseres Breslauer Parteiblattes auch nur «ine Antwort zu

geben , dürft «, sich der Reichs verkehrsminister vielleicht dazu äußern .

was es mst dem Dreslouer „ Lohnschuß� und seinen Schieß - und

Handwaffen für «ine Bewandnis hat . , .

Belgische Zinaazsauterm «. Finafizmifsister Janssen brachte am

DöNKerstag das Budget ein . daö insgesamt 5M Millionen Frank

Mehrsteuern vorsieht . Er sowie Afißenminister DandervSde er -

suchten die Kammer , das Budget noch vor Ende dkefes ' Jahr « zu

vet abschieden , um Aie Dalutalonierung zu sichern . Die soziaNstische

Fraktion wird vorafissichtlich die Regieruugsvorschlöge keineswegs
im Prinzip bekämpfen , sondern nur auf gründlicher Diskussion

bestehen . .. -S» * � -?>. • . . ■

Ifchikscherln und BakonigN auf der Belle mich Maske » . Der

russische Dorkskofmnissar - für . auswärtige Angelegenheiten Tschitstherin
imd der Botschafter Aokomskl sind gestern adend von Ports abgereist .

Während Tschitscherin beadsichtigt , einen Tag in Berlin Aufenthall

zu nehmen , fährt Rokowski direkt noch Moskau .

Da » polnische Ludgetprooisorium für das . erst « Dierkelsahr 1323

wurde vom . Sejm bewilligt . Di « Frailian . der polnische » «ozial -
demokratie enthiell sich de ? Sthnme . Sie erklärte , an der Herab -

letzung der Milllärdiaullzeit und der Rekrutenzahl als Bedingungen
für ihre Teilnahme an der großen Koalllion festhalte » zu müssen .

Nachtgang im Vinter .
Don H. Eberhardt .

Schweigende Fläche . Schwarz gähnt in der Ferne der Wald .
Ein bleiches Gespenst , kalt , weit , der Mond . Die Luit — wie
tausend Ärisiallspitzen — läßt Augen und Mund erstarre «. Ein
Bach ' längs des Weges , stumm geworden , zieht ein weißes Band ,
krumm , in unbekanntes Dunkel .

Unter den Füßen springt das Eis des alten Landweges , auf dem
noch im Herbst die schweren Pferde der Bauern die letzten Rüben
ms Dorf gebracht hatten . . ,

Nun ist das Schweigen gekömmen , die Still «, der Schlaf .
Mein Kamerad , ein Norddeutscher aus den Marschen , ein

schweigender Gesell , bleibt plötzlich stehen . . . Du. " beginnt er . . der
Frühling , der Sommer , der Herbit, - ich hob ' sie ganz gern , aber der
Winter ist meine Heimat . Herbe , verschlossen , nicht zeigen , was
unter der Oberfläche vorgeht , stolz eine Miene zur . Schau trogen ,
immer das gleich « Gesicht . Und doch glaube : diese Stille . ist nur
Schein , heb nur ein wenig die weihe Decke und tausendfach siehst du
es. zucken und pulsen . Der Frühling ist laut , der Sommer offen , der
Herbst verschwenderisch , ober der Winter ein gleichbleibender Strom
der Ruhe , der Reinheit . Ich war in den Steppen Asiens . Do. ' erst
weiß inan , was der Winter bedeutet . Nie sind die Sterne so
blitzend , nie ist der Himmel so weit . So weit dein Auge reicht , eine
ewige weiße Fläche , und du «In einsamer Mensch in dtescm unend -
lichen Raum bekommst so unmenschliches Heimweh ! Du möchtest
beten und weißt nicht zu wem . Und plötzlich hörst d » ein Singen .
du lauschst und dann Ist es die Steppe , die dir singt . Und die weiße ,
weite Steppe wird Gestalt , und das Lied ist ein Schrei der Sehnsucht .
Die Sterne blinken wie Tränen , die sich der einsamen Schwester
vermählen möchten . Eine unsichtbare Gewalt wirft dich zu Boden ,
deine Arme breite » sich aus , und dann fühlst du , wie sie dich umarmt
die Steppe , und dann weißt dn mit « inemmal : die Mutter . Di «
Steppen Asiens . Kamerad , sind seltsam . "

„ Ich kenne die Pußta und weih , dl - Menschen werden sehnsuchts -
krank , die sich ihr hingeben , ich mag fie' ' dar . T. i nicht , trotzdem sie
einen , den sie einmal packt , nie mehr läßt . Aber die Nacht , das
Schwngen Hot sonderbaren Cinstuß aus den Menschen . "

Wir schritten weiter , und ich mußte ihm die Hand drücken , dem
schweigsamen Kameraden aus den Marschen .

U . S . ?! . als — Zrauenftazt .
Der urrischaftliche Steg , den Amerika im Wel. ' krieg «- rrungcn

hat , zeigt sich nicht nur in dem materiellen UcbenjeimNft der Per -
«in gtrn Staaken , sondern auch in so manchen Kukfirrerscheinnngen .
Dazu gebärt der Siegeszug , ten das Girl , der Typus der amerika -
nischeu Frau , in den letzten Jahren angetreten hat . Unsere Mode .
unsere Tänze , die ganze Etellling der Frau in der Gesellschaft und
im Gefchästsleben wirh durch diese ? Vorbild der Amerikaneri » b«.

«influßt . Sie habe uns nicht nur den Bubenkopf , den kniefreien Rock
und den Jazz gebracht , sondern auch die Dermännlichung des Weibes ,
den Drang zur Selbständigkeil , die Liebe zum Sport u. a. Dies «
Bedeutung der Amerikanerin für die Kultur nach dem Kriege , und
die Eigenart ihrer Entwicklung betont Fritz Giese in seinem soeben

'

im DAphin - Berlog zu München erschienenen Werk „ Girlkultur " , i
Er geht dabei aus von der Erscheinung der Girls , die jetzt aus !

den Bühnen der ganzen Well Triumphe erringen , und erklärt Ihr «
Besonderheit aus dem Wesen der Amerikanerin , die in der neuen
Welt sich eine ganz andere Stellung eroberte als die Frau m der
alten Welt . Da die Frau in den ersten Jahrhunderten der amerika -

Nischen Geschichte wie tn allen Kolonialstaaten selten war , - so gall
sie als Kleinod , als Gegenstand heißer Kämpfe find gewann ein

Uebergewicht , so daß ( Biese die heutigen Vereinigten Staaten ge - �
rode zu als einen . Frauenstaat " bezeichnet , als „ein Gebilde , in dein
die Frau entscheidenderen Einfluß nehmen kann als anderswo . " In
ihm geistigen Entwicklung erinnern die Amerikaner vielfach an die
Menschen des deutschen Mittelalters , und wie damals im Minne .
dienst der Ritter , so wird auch heute in Amerika die Frau vershrt
und angebetet . Freilich die Ritterdienst « de » Mannes zeigen sich
nicht mehr ü, " Turnieren und Abenteuerfahrten , sondern im Der -
dienen von möglichst vielen Dollar , mit deren Hilfe der Mann seiner
. Königin " olle Schätze der Well zu Füßen legen kann .

Durch diese Ärrfsassung ist auch die Stellung der Frau im Hgus -
halt volltommen verändert : . Der Mann kocht , er wäscht ab , pflegt
die Knider , er holt ein : das ist der Austand der bürgerlichen Gesell -
ichast oft genug . " sogt Giese „ Ki . fderwagenschieben entwürdigt den
Mann ebensowenig wie das Anstreichen der Dielen oder das Al�-
waschen der Teller , und er soll und wird cs . eher immer noch selber
tun . als es der Frau des Hausts überlassen . Denn die Erinnerung
an das Kle ' nod ist so angeboren , daß man sie zu schonen hat , daß
nian ihr alles aus dem Wege räumt , was ihr , der Gebieterin ,
sförend ist . " Durch diese Vorzugsstellung kann die Frau ihre Per -
sönlichkeit mehr kultivieren als der Mann : ihre Schulbildung ist nicht
schlechter ms d e der Männer , ober sie hat Zeit , etwas sür Bildung
zu sorgen , durch die sie dem Mann imponiert Und durch die sie ihn
. Zu sich emporzieht " . So kommt der einseitige Dollarmacher in ein
siartes Abhängigkeitsoerhällnis zum weibl ' chen Element . . Die Frau
ist in den meisten Fällen die offiziell Stärkere , in privaten Be -
Ziehungen ist sie es drüben wohl immer . "

Ein frejheltssches Studentenbrama . Die Zeit vor hundert
Jahren , da die deutsche Burschenschaft gegründet wurde , um sür die
Freiheit Deutschland ? zu kämpfen , hat Karl N e u r a t b zum Vor¬
wurf eines neuen Dramas benutzt , das er unter dem Titel . F r e i -
h « i t » st u r m" soeben vollendet hat . Im Mittelpunkt der Handlung
steht der Jenenser Privatdozent Krnl Fallen , der Künder eine " neuen
freiheitlichen Staate » , und sein Freund Karl Sand , der Mörder
Kogebues , dessen Schicksal den Hintergrund des starkbewegten Dramas
bildet . , .

ttln »randenvorgisches JtofnrierfmaT . Die Oedltznderelen an den
Hängen der llebuser iDdeiberae lotlen a l Nalindeulm - ' I erdalten werden .
Sie sind badet 6er Slablaemefnte Lebirt al ? Gaentum überwiesen wsiden .
Da » ge' chied » ziim Tchuhe der dort borkotnm ' itdei Reil «, von poutflcher
Flora , besonder » eurer großen Anzahl von Frühling S- AdonisröScheu ( Adonis
vermrlis ) . ' . r ' ■

wirtsthastslebe ». -

Don Alfred Kerr .

Schofle Schieber . Ziahmobschöpfer .
Wo man . hinfpuckt , blühn sie leider .

Gauner . Hehler . Sauger . Schropfer .
Wanzen , schufte . Halsabschneider .

Diese Biedren und Behäbige «
Schlagen jedem Recht ein Schnippchen . .'

Dieser Ausbund alles Schäbigen
Kocht an Menschennot sein Süppchen .

Wie verheerend « Geschwür «
Wirkt dos heimkfche Derb rechen

Der Schmarotzer und DaMpyre .
Die den kargen Kuli ' schwächen

Aoaaber wartet ! Die sich täglich
- Dreist « chren Stinksack stopfen, - . . .

Wird die Faust de » Räch « » ellig
.. Auf die feist «» Fing « klopfen . . . .

VAl ' reb Serr lä�t koekien NN F. Di. Svaeib - Berla ? . Berlin . . Edttfidst ) *.
Ttrovben de » Nebenjlro » » ' , « « der derbsatirische » Art de « Waler « S- oya
« fchewen )

' ' ' •
. . . . .: ;

Die fialser - Wilhelm- Gesellschosl zur Förderung der Wissenschaften
veranstaltete in ihren Räumen im Schloß den zweiten Vortrags »
abend dieses Winters . Prof . Dr . ' Körber , Direktor des Käi ' er -
Wilhelm - Instituts für Eisenftrschung fit Düsseldorf , sprach über das
Thema : „ U m w a n d l u n gs v o r gön g « bei Metallen und
Leiiierungen , ihre Bedeutung für Theorie und
Praxis der Metall « , insbcfondere von Eisen und
Stahl . " Der Dorttagende führte etwa folgendes aus : In den Me -
lallen und Legierungen vollziehen sich vielfach nach �erfolgter Er -
starrung Umwandlungen , di « sich durch Aenderungen der Eigen -
schosten kundtun . Solche Vorgänge werden gerade bei technisch de -
deutsamen Metollen beobachtet und . sind zitmellen für die technisch «
Vermertbarkeit der betreffenden Legierungen von entscheidender Be -
deutüng . Der Dartragende erläuterte «in « Reihe derartiger Fülle .
mit - besonderer A>i ?fiihrlichk «ii die Umkristallisationsvargänge im
Eisen und Stahl , und belegfe durch «in « Anzahl Lichtbilder die
Ergebnisse der modernen ' Mekalliorschung , die mit Hilfe mikro -
skopischer Geiügeuntersuchunaen und seinbaulicher Studien mittels
Röntgenstrahlen wichtige Aufklärungen zu diesen Fragen gebracht hat .

Za «fsingt eafet findet die Premidr « von Strivdbera « » KailA ' I ' am
Mo- tog Natt . ' Die zu Zorirtab ' irb grliAen «arten beha ten tbre AOttigfeir

p - rtom n( f reden im Raab ' « « f. Der Aelle3enau »' <bu«, de « leff lündg ben
Pyrtamem « bat beschlossen , llinftla di « Parlamentsi eben durch Aundlunk
wellerzugeben .

' '

vlamanl « » und » old in Ulllielaieita . vie au » Britiich . Tonqon ' ka ge.
melde ! wird , hat man in Wwanza ' ei » Diafnant - nsAd von gioßem Verle
entdeckt . Ron scmd bort einen Tte - o von B' U Karat unb vier andere von
b —2' / , Karat . Äwanza liegt art�bbe «übkuife - vom V?Soria <Ajanzaie «.
Nach dieien neuen Funden icheint e«, .daß sich in Mittelai : ito « m wertvolle «
Diamantenteid befindet . Such wurde - au « bm DifirM Aruwiyli gemeldet ,
daß dort Gold und Diasrauteu entdeckt worden find .



Gnmövermögeussteuer im �anötag .
Die Verabschiedung durch die Tcutschnationalen sabotiert

Ter Ständige Ausschuh muh eutscheioeu .

D« e Landtag überwies heute nach Erledigung von Eingaben .
berichten de « Gelchaitsbericht der Preuhischen Zentrolgenossenschaits -
I' affe sowie den Geiegesantrag v. Eampe ( DDP . ) über die Derein -

fachung der Verwaltung der Zlustchufcberat�ng . Gleichfalls ohne
Aussprache wird in - einer Reihe von Fällen die Genehmigung zur
- Äroiverfolgung von Abgeordneten versagt .

fjierauf trat das chaus in die dritte Beratung der Novellen zum
G r u nd o er m ö g « n sst « u e r g e s eH- Di « Novell « bringt die
Verlängerung der bisherigen Bestimmungen über dos Grundver -
inögenssreueigejetz bis zum 3t . Matt 1027 . Der Ausschuß hat eine
Reihe von Bestimmungen in das Gesetz aufgenommen , die u. «.
Pächtern und Mietern ermöglichen , unter bestimmten Bcraussetzun -
gen von der Zahlung der Grundvermögenssteuer besreit zu werden .

Nachdem der Vorschlag auf Beschränkung der Redezeit auf zehn
Minuten für 1ed « Fraktion abgelehnt ist. trägt Abg . Dr . Kauf hold
lDnat . ) die Bedenken seiner Partei gegen dos Gesetz vor . Neubauten
müssen nicht erst am 1. April , sondern bereits am 1. Januar 1926
von der « teuer befreit sein . Wir werden in den wichtigsten Punkten
namentliche Abstimmung verlangen . Befreiung muh auch
eintreten , wenn Mieten oder Pacht nicht eingehen : das ist in das
Gesetz hineinzuschreiben

Finanzminjster Dr . Höpker - Aschoss erklärt , schwerwiegende
Gründe bestimmen die Regierung zu ihrer choltung und weist daraus
hin , dag die Zlatasterämler die Anweöung haben , die Steuer zu
stunden oder niederzuschlagen , wenn der . Hauseigentümer nochweist .
dah er die Miete öder Pacht nicht bekommen hat . Die Beschlüsse
der�weiten Lesung seien übereilt gesaht und liehen
sich nicht aufrechterhasten , das gelt « besonders von der Bestimmung .
dah bei Zuschlägen über 260 Proz . die Genehmigung des Ministers
des Innern erforderlich fei .

Abg . Blank ( Zü wendet sich gegen den Abg . Kauihnld . Wenn es
Nach ihm ginge » wisse man überhaupt nicht , wer noch Steuern zahlen
loll «. Der Redner emp' iehlt die Aender - ngsanträge . die von seiner

. Partei zusammen mit Demokraten und Sozialdemokraten einge -
brächt sind . .

Zn der Abstimmung
bleibt es bei der Verlängerung der Geltungsdauer bis zum
31 . Ex plember 192 6. ' Die deuischnationol « Forderung, , die

°
Verlängerung bis zum 31. März - zu beiriften , wird abgelehnt . DJoh -
nungsneubartchl und Siedluagen werde » auf die Dauer von 6 Zahre »
von der Steuer ' befreit . Die deutschnationole Forderung , nicht nur
die Wohnungsneubäuten , sondern auch die Fobrikneubauten und der »

aleichen von der Steuer zu befreien , wurde abgelehnt .
Bei der . Abstimmung über da » Seseh im ganzen « achten dl «

veukschUaÜonale « das hau , befchluhunfählg . , Sie haben auf dies «
Weise die Regierung und den Landtag gezwungen , im Laufe der

nächsten Woche mit Hilf « des Ständigen Ausschusses die

Vermögenssieuergefetznooell « zu verabschieden . Sie muh verab -

schiedet werden , weil das Grrnd oermögen ssteuergefey in feiner
fetzigen Gestalt nur bis zum 31. Dezember 1925 Gellung hat .

Das Haus beschäftigt , sich ' darauf mit der zweiten und dritten

Beräkung des Jnitiotiv - Gesetzentwurf ? über die

Gewährung einer einmaligen Zuwendung an Beamte .

Di « Beamten , der G r u p p « u bis < bekommen danach « i n
Viertel Monotsgehäli . die der Gruppe » Z und 6 eine solche
von einem Fünftel des . Monatsgehalts . Es sind Mindestsätze

vorgesehen » ' die bei 39 Reichsmark beginnen . — Weitergehend « An - �
nage werden abgelehnt . £ i « Vorlage selbst wird mit größer '
Mehrheit w zweiter und drivcr Lesung angenommen . .

Bei der Schlußabstiinmung findet die Vorlage gegen die '

�Stiinme » der Kommunisten Annahme . sZunrie recht ». Die Kam -

munisten rufenr ' „ Wir machen den Betrug nicht mit ! ' Gelächter . )

phn « Debastt werden in dritter Beratung und in der Dchluh -
absriMmung verschieden «� lleinere G- sctzentwüfse angenommen .

Das Haus stimmt auch in zweiter und dritter Lesung dem

Gesetzentwurf zu , der die technischen Bedingungen de » Ber -

fahren » bei B o l k s b « g e h r « n und Volksentscheiden
in Preühen regell , und vertagf sich gegen V, Z Uhr auf Dienstag .
den 12 . Januar 1926 . nachmittags 2 Uhr .

Zinanzkouflikt in Preußen !
DerAinaozmiuistet fordert 150 MUlioueu . — Ter Landtag

verlangt einen genaue » Bedürfnisnachweis .

Der Hau piaus schuh des Landtage » gab dem Finanz -
minister die Ermächtigung , mr die preußischen Beamten der

Gruppen I —VI dieselbe Regelung wie im Reich zu treffen .
Ueber den Gesetzcnlwurf über die Bereitstellung von

150 Millionen M a>r i für die Ausgeftaltunq des staat -
lichen Besitzes an Bergwerken . Häfen und Elektrizitätswerken
lorvie zue . . Förderung der Landeskultur erfiallete Abgeordneter
Siering sSvz . i Bericht . Eierung erklärte , dah es nicht leicht sein
werde , die erforderlichen Mittel im Inland « auszubringen . Zuglach
»ordert « « ftlarheif . übqr die , Verwendung . Furan . - , minister Dr .
hbpker - Aschosf betonte , dah ' im Laufe des letzten Jahres bereits
eriieblich « Mittel für Oedlandkultioierung . Gr . die Hafenverwallung
in Erndsu . Wesermünde , Wilhelmsburg usw . sowie für die Eleltri »
zitätsoerwaltung ausgegeben , worden feien . Ausgaben . für Neu «
ermerbungeu feien nicht gemacht worden . Neuerwerbungen habe
man nur gemacht im Rahmen der vom Reich als Entschädigung für
Substanzvettufte gewährten 50 Millionen . Di « Verwendung der
150 Mllionen sei in folgender Weise gedacht : einschließlich der bis -
herigen Ausgaben lallen erhalten 50 Millionen die Eleltrizitäts -
verioallurtg , 40 Millionen die Häsenverwaltuiig , 30 Millionen die
Bergverwaltung und der Rest für die Aufgaben der tnneren Holoni -
schion . Die Erledigung des Gesetzentwurfs müsse rasch erfolgen ,
da nach Auskunst des Reichsbankpräsidenten jetzt für größere An -

lagen «ine günstige - Zeit Mei. "- 20 Millionen »wolle man im Inland

umerbringen Und den Rest vom Ausland zu erhalten versuchen .
E - lägen betciis Attaeboje opn der Schweiz uich von Holland vor .

In der Aussprache wurde von den Rednern fast okier Parteien

an dem Vorgehen des Minksters Kritik geübt . Abg . v. Richter sD . Vp. )

find « das Vorgehen des ginanzmiuifiers ungeheuerlich und nennt

öas Einbringen der Lorkoge « wen Ueberrumpesungsvers - rch . Finanz -

minister hopter - Af6)0sf erwidert , er sei formal durchaus m, Recht .

Ebtnfn fei d' « Siaalsregierung berechtigt gewesen , die SO Millionen

vom Reiche auszugeben . Sie habe dabei fast genau nach . einem
vorgefundenen Plan die Gelder verteilt . Der Staat könne heute
" ur wenio Geld für den ' Ankauf von Domänen und Forsten aus -

geben ; der LaniV - g den Derträg mit den Hohen -
Zollern genehmigt hö�e . dälm würde der Staat lOOOOv
W o r g e n bekommen hoben .

Abg . Waentla - Hallc ( Soz. ) kritisiert « ebenfalls da » Vorgehen
des Ministers tker über die R e. ch t e d - s L a n d t a g s hinweggehe .
Der Landtag hob - zu wenig Einsicht in die Staatssinanzcn . da der

Finanzminisier bis ieNt noch keine klar « Ueberficht gegeben
f. al ' e. Der Finanzminister müsse nach Artikel 67 der « ersasiung
für Haushaltsüberschreitttngen cht« Genehmigung des Land¬

tag » «inholen . Die Forderung , eine Blankovollmacht von ISO
Millionen zu geben , paff « fchircht zu einer vernünfligen Finanz -
polstik .

Der Ausschuß nahm hierauf elaslimmig eiaen Antrag an . der
«In « genaue Eiazelnachweisuna der verausgabten Beträge fordert
und die vefchlaßfaffons über�dle Vorlag - bi » zur Erstaltuog der

Etuzelnochweisung vertagt .

. . . . .

WeüLreMürchie .
Es scheint so ziemlich alles durcheinander zu gehen . Wenn es

auf der Erde dern,aß « n kunterbunt dUrcheinandergsht . darf sich die
übrige Ratur nicht normaler gebärden . Die Witterung verabfolgt
uns da feit einiger Zeit ein wenig verdauliches Programm . . . Ein
neckisches Wetter ! Der Dezember scheint beim - launlscheu April
pumpen gegangen zu sein , denn dieser jähe Mischmasch von Frost und
Tauwetter , von scharfer Kalle und lauwarmer Grippestimmung ist
kaum in dieser Jahreszeit geboren worden . Ein heftiges Schnee -
treiben in de » gestrigen Abendstunden war dos Eröfsnungspro -
gramm . schon gegen 9 Uhr schwamm der « traßengänger sbesier
Straßenkämpser ) In einem klebrigen Matsch , der sich im weiteren
Verlaufe der Rocht in einer ' wahren S' ntflut der Schneeschmelze
auflöste . Ein unangenehmer Schlag für die Schlittschuhläufer , die
Ski - , und Rodelfreunde , die so chre Hoffnungen schmählich zu Wasser
werden sehen . Aber auch chnen kann Trost werden . Denn noch ist
nicht aller Tage Abend . Schon für den kommenden Sonn -
t a g künden die Wetterpropheten erneuten Frost an . Das
Ganze ist wie ein « Weihnachtskiste mit lauter blitzschnellen Ueber -
raschungen .

' Dreimal hat es nun schon mächtig gelrcren , dreimal
nicht minder mächtig getaut . Diesen Luftströmungen , für die die
Fachleute so exakte Formeln gesunden haben , scheim überhaupt nicht
mehr . zu trauen zu sein ! Anarchie im Delloil ! Der Himmels -
Maschinist sollte seine aus dem Wetterhäuschen geratenen Geister ein -
mal zur Ordnung rufen . Aber dieser Appell wird wohl nur wenig
nützen . Trösten ' wir uns daher aul Sonntag . ' von dem ' die ' Wetter -
menschen so frostreich zu singen wisien .

Im unbewachten Augenblick .
Zwei Kinder « ms dem Fenster gestürzt .

. Von einem tragischen Geschick ist die Familie des Regierungsrats
Rieß in der Marienbader Str . 1 zu Schmargendorf heimgesucht .
Eines ihrer vier Kinder liegt fett einiger Zell an einer
schweren Blutvergiftung darnieder , ein anderes ist an
Scharlach erkrankt und liegt im Wilmersdorfer Kronkenhaufe .
Gestern abend stürzten dt « beiden ältesten Kinder , die 12 Jahre eilt
Tochter Erika und der zehnjährige Sohn Hermann au ? dem
Fenster des dritten Stocks auf den Hof hinab . Sie hielten sich
gegen 7 Uhr im Speisezimmer aus , während die Mutter in dem
anstoßenden Schlafzimmer das an Vergiftung « krankte Kind besorgte .
Bei dem Dersuch , aus einem Fenster des Speisezimmers - in das zu
diesem im rechten Winkel gelegenen Schlafzimmer hineinzusehen .
verloren beide das Gleichgewicht und sielen auf
d « n H o s b i n a b. Die M u t t « r im Schlafzimmer nahm von dem
Unglück nichts »vahr . Erst nach einer Viertelstunde sah die Tochter
de » Pförtners die beiden Kind « schwer verletzt auf dem Hol « liegen .
Sie wurden von der Feuerwehr nach dem Wilmer » dorser Kraiiken «
hause gebracht . Der Knabe starb schon im Lauf « des Abends ,
das Mädchen ist auch so schwere verletzt , daß e» kaum mtt
dem Leben davonkoinmen wird .

Auch eine » . Verlobung " .
Ein « unausgeklärt « Tragödie spiest « sich gestern abend in dem

Hause Eisenocher Straße 66 zu Schöneberg ob . Hier wohnte als
Untermieter ein Oberingenieur Konrad B o sch . . der . den Besuch
sein « Braut , einer 19 Jahr « allen Elle D- , aus der . Kijffhöuser -
straße 19 erhielt . Bosch , ein Mann von 30 Jahren , der eine gute
Stellung bekleidet , « zäblte seiner Wirtin , daß er sich nnt dem
Mädchen verloben wolle und beauftragte sie« ein V e r -
lobungsessen zurecht zu machen . Roch dem Esien wollte er
angeblich mit der Braut und deren Mutter , die noch « wartet
werde , ausgehen . Als die Mutter , dann kam , fand sie . das Paar¬
besinnungslos auf dem Sola sitzen . Ein Arzt de » Rettung » -
amtes stellte

'
fest , daß beide . Zr > o nkali genommen . hatten .

Bosch , war beret . ts tat . Das Mädchen wurde ins Leben
zurückgerufen und nach dem Krankenhause gebracht . Es .
befindet sich nicht mehr in Lebensgeiohr . kannte aber noch nicht
p - . rnommen werde . . Man we . ß deshalb auch noch nicht , was die
Veranlassung zu dem versuchten Doppelselbstmord mar . Per
Mutter des Mädchens ist sie unbekannt . Wie es beißt , soll Bosch
schon öfter Selbstmordgedanken geäußert haben .

Ein Schwindel - Lotterie - Unternehmen .
Von iinbekannten Mittelspersonen werden zurzeit , wie der

Polizeipräsident mitteist , besonders von Hamburg und Altona aus
in großen Mengen Prospekte , Zahllarten und auch Lose der
La udsb ru g s - K la s s e - Lotteri et ' und d « . Dänischen
Äoloniallötterie ' an die Bevölkerung versandt . Durch Post
wird zum Spiele an . den genannten Lotterten aufgefordert . Biel «
Personen find um ihre Einsätze betrogen worden . , ob -
wohl bereits in der Presse vor der Beteiligung an derartigen Unter -
nehmungen gewarnt - worden ist . Auch sind die Beteiligten offenbar
oft im unklaren üb « die gesetzlichen Borschristen . Das
preußische Gesetz vom 29 . August 1904 sGesetzessammlung Seit « 255 )
stellt schon die Beteiligung an ausländischen Lotterieunternehmungen
unter Strafe , so daß die Geschädigten außer dem erlittenen
Verlust noch gerichtliche ' Bestrafung zu gewärtigen
haben . Bor der Beteiligung an ausländischen Lotterien , besonders
an den genannten Schwindelunternehmunaen kann daher das Publl »
kum im eigensten Interesie nicht dringend - genug gewann werden .
Zweckdienliche Mitteilungen zur Ermittln nq der Täter bzw . deren
Mittelspersonen werden erbeten , an das Polizeipräsidium , Berlin ,
Abteilung 4. Dienststell « C 8.

Das Unstttliche in der Kunst .

Ueber dieses Thema sprach
'

gelten , abend Rechtsanwall
Dr . Walter Bah » im „Jnftitttt für Sexualwissenschaft ' , In de »
Zellen . Er führte aus , dah der Legrist des Unsittlich «, in der Kunst
modernen Ursprungs fei . Wxrtum und Mittelaller hätten ihn nicht
gekannt . Der Kunst und dem Geschlechtsleben sei in dieser Zeit
Prüderie fern gewesen , und bei Homer uNd m der Bibel fänden sich
Stellen , die einem Moralschnüffler als unsittlicl ? erscheinen würden .
Auch in der bildenden Kunst des Atterttims sei der nackte Mensch
da ? Natürkiche gewesen , und selbst da ? Mittelalter kanttte den Be -
griff des Unzüchtigen picht , den » die Gebetinrcher der Kaiser hatten
oft nackte Figuren enthalten . All mahl ich erst entwickelte sich die
Sittlichkeitsschnüffelei . Die Kaiserin ' Marla Theresia setzte in Wien
eine Stttenkommistion ein . aber der eigentliche Sittlichkeitssnirm be¬
gann erst unter Wilhelm II . mit der Lex Heinze . Die letzte Kaiserin
ließ sogar das bekannte Gemälde Cörreggio ? „ Jupiter und Io ' äild
sittlichen Gründen aus dein Kailcr - Friedrich - Museum entfernen .
Der Ausdruck dief « Stimmung . ist § 1 * 4 des Strafgesetzbuches , mtt
dem heute die Gerichte gegfn Kunst im ? Lit « atur operieren . Dieser
Paragraph muß ' fallen . mlnveitens . . aber durch Einsetzung einer
Sochverstchidioenkommissian . ohne deren Zustimmung der Staats -
anwall keine Anklage erheben dürfl «. eingefchronkt werden .

Der Berufungsprozcs , Bothmer .
Der Borsitzende ' richtet vor Eintritt in die heutige Verhandlung

an die Presse eine klein « Ansprache , in der er die Berichterstatter
dahin belehrt , daß er das erstinstanzliche Urteil niemals kritisiert
habe . Die Zeugin Irma Schulz . Hausangestellte . 18 Jahre all .
wird darüber vernommen , ob om 6. August ' cm Händl « mit
Teppichen bei der Angeklagten vorgesprochen hat . Die Zeugin de -
kündet , daß sie keinen Mann in der gräflichen Wohnung an dem
fraglichen Tage gesehen habe . Sie ist ' erst abends um 9 Uhr aus -
gegangen . Die Zeugin , darüber beiragt , ob die Gräfin manchmal
Holz aus dem Keller , und zwar . Kloben geHoll habe , ruft lachend :
niemals . Bekanntlich will die Gräsin dem Präsidenten Klobenholz
hingetragen Hab « » . Sie muß vortreten und den Holztransport an

der- Hü ich von Holzkloben am Richtertisch vormachen . Ein fefö ' arier
Anblick : Die Gräsin , in hellgrauen Brokalschuhen mit grauseidenen
Strümpfen und Brillanten in den Ohren . Bors . : Angeklagte , da ist
ja niemals Holz gefunden worden beim Präsidenten . Angeklagt «
Ich nahm das Holz wieder zurück und habe es im Salon in mein «
Kommode gelegt . Nun lacht alles . Der Justizwachtmeister bringt
ein Badetuch und die Gräfin packt die Holzkloben hinein - und geht
dann am Richterpull hin und her . So will die Angell . ags « eines
Tages im Hause des Präsidenten Rieck auf der Treppe gesranken
haben . Zeugen bekunden aber , daß nicht Holz , sonder » zan . ; etwa »
anderes in dem Badelaken sich befunden hätte , s- vlz Uhr vormittags
Das funkelnde Potsdamer Kristall verschwindet von deni Bewe�s -
tisch . Wasche , viel Wäsche wird ausgebreitet und auf dem Gprichls »
korridor fitzt Frau Bandura , wartet auf ihren Aufruf und strickt
Strümpfe für Herrn Präsidenten zu Weihnachten , wie sie . stolz
erzählt .

Der Pfleger als Kläger .
3m Krankenhaus om Urban .

Ein im Krankenhaus am Urban angestellter , sechs Jqhrc tm
Dienste der Stadt beschäftigter Pfleger wurde fristlos eut -
lassen . Warum ? Das kam vor dem Eewerbegericht zur Sprache .
mo der entlassene . Pfleger . S . Uni « Berufung auf § 84 des Betriebs -

rätegesetzes fein « Wiedercinftellung forderte .
Der Verwaltung de » Krankenhauses wurde eine van Pattenten

unterzeiäjnete Resolution übermittell , welche sich gegen die Em -
lailung eines zum Ahbau bestimmten Pfleg « ? wandte . ' ( Es Handell
sich ober nick : um den Kläger S. ) Der als Zeuge vernommene
Direktor des Krankenhauses am Urban . Professor Dr . Schuck , ist der

Meinung — die er ab « nicht durch Totsachen belegen kann — . daß
der Pkleg « S . diese Petition verfaßt oder doch veranlaßt habe . E.
Hab « sich dadurch als ungeeignet für feinen Polten erwiesen , denn
Kranke dürften mtt folchen Anqelegenhetten nicht besaßt werdeir .
weil sie dadurch beuntuhigt würden . Fern « wird dem Pfleger S .
zum Vorwurf gmacht , daß « einem ziemlich wiederhergestellten
Patienten , der auf Anordnung einer Pflegerin klein « Hilfsdienste
auf der Station verrichtete , dies untersagt hat , weil der Patient zu
den betreffenden Arbeiten nicht geeignet und deshalb für den Pfleger
mehr hindernd als fördernd war . S . fall auch den Patienten all -

?emern
untersagt haben , Arbeiten zu verrichten , die den Pfleg « » zu -

ommen .
Lediglich diese beide » Fäll « sind es . mtt denen die fristlose Eni «

lassung begründet wurde . Als der Vertreter des Klägers auf die

Mangelhafttgkett dieser Entlasiungsgründe hinwies , betonte Direktor
Schücke , die Entlassung Hab « nicht er , sondern das Bezirksamt Kreuz .
berg oerfügt . — Man darf ab « doch wohl annehmen , daß das Be -
zirksamt , das ja die Dorgäng « im Krankenhaus nicht aus eigen «
Anschauung kennen kann , die Entlassung auf Grund von Berichten
uus dem Bureau des Direktors ausgesprochen hat .

Wie aus der Berhandlung hervorging , herrscht zwischen dem
männlichen und dem weiblichen Pflegepersonal im Krankenhau » am
Urban ein gespanntes Verhältnis , das seine Ursach « hat in der Be -
fürchtung der männlichen Pfleger , sie würden nach und nach ab -
gebaut und durch weibliches Pflegepersonal ersetzt werhen . Au » dem
unkollegialen Verhältnis zwischen Pflegern und Pflegerinnen « klärt
es sich wohl , wenn solche Vorkommnisse , wie die im vorliegenden
Falle als Entlassungsgrund geltend gemachten , der Direktion in ein »

fettiger und übertriebener Weife dargestellt werden . Lei der objek -
lioen . Untersuchung vor Gericht stellten sich die Dinge freilich viel

harmloser dar . als sie der Direktor gesehen hatte . Hinsichtlich der

Petition wurde festgestellt , daß sie von einem Patienten verlaßt und
in Umlauf gesetzt worden ist .

Das Gericht kam zu der Entscheidung , daß der Kläger wieder

etnzuste - llen oder mit 120 0 M. zu entschädige » ist .
In den vom Mogistratsrat Schulz verkündeten Urteilsgründen wird

gesagt : Es ist hier ein einfach « Fall ohne Grund zu einer Haupt -
und " Staatsaktion aufgebauscht worden . Was die. Petition betrifft .
sc -ist zu sagen , daß Pattenten , die doch nur zu ihrer Heilung im

Krankenhaus « . sind , mit solchen Angelegenhetten nicht behelligt werden
dürfen . Wenn der Kläger dos gewn hätte , so würde er eine grobe
Unqehörigkeit begangen haben . Es ist ab « nicht nachgewiesen , daß
er sich an diel « Sache beteiligt hat . Auch der Fall mit dem Pötien «
ten . der Hilfeleistungen verrichtete , llt kein Entlassungsgrund . - Wenn
der Kläger hem Patienten die Ausführung von Hilfsdiensten unter -
lggle , so ist da » nicht in der Ordnung , aber als Grund . zur Eni -
lassung noch einer sechsjährigen Dienstzett reicht dos nicht aus . Es
hätte genügt , wenn Ihm die Berwaltuna einen energischen . Verwxis
erteilt härte . Df « Mihhelligketten . welch « zwischen dem männltthen
und dem weiblichen Personal bestehen , unterliegen nicht der Bsurtei .

lung durch da » Gericht . Sie sind zu bedauern , weil sie der Kranken -

behandlung nachteilig sein können .

Di « Einäscherung unsere , verstorbenen « enosfea Bürgermttsler »
Dr . kahl « findet , wie dos Bezirksamt Zdreuzb ' erg mitteilt , am Sonn -
abend nur unter Teilnahme der Familie stall .

» Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der Heuligen Postauslage bei .

Urchltett hng » f iring spricht brüte abend , 8 llhr . im Plenarsaal deS
rh « nahgen HcrrrnhaustS über . Bauen und Wohnen " . '

Zugtelephoni « ab 4. Zanuar 1926 . Di « Zugtelephonie wird
nunmehr , nachdem die sortgefetzten Versuche immer bessere Ergeh -
msse gezeitigt haben , am 4. Ja n u o r 1 926 zunächst aus der Strecke
H o m b u r a — B « r l i n bei den ssv - Z ü g e n in Betrieb genommen .

Folgenschwerer Zugzujammenstoß . Gestern - nachmittca gegen
Vj 3 Uhr fuhr kurz vor der Plockstelle Kostheim in der Nähe des
Bahnhofs Mainz - Kastel ein Arbeiterzug auf einen
Güterzug auf , wöbet mehrere �Lageu umft - ürzten . Da -
bei wurde der Heizer des Arbett « zuos . Bater von 7 Kin -
der » , getötet : der Zugführer des Güterzugs und v i e r
Rottenarbeiter wurden verletzt . Di « Urfache des Zu-
sammenftoßes ist wahrscheinlich darin zu suchen , daß der Zugführer
des Arbeiterzugs infolge des Schneetreibens dos Haltesignal
übersehe » hat .

Brand in der Börse von Bordeaux . In der Börse von Bor -
dem « ist infolge unvorsichtiger Handhabung einer

Lötlampe ein Feuer ausgebrochen , das rasch um sich griff .
Um 10 Uhr abends war der Brand lokalisiert . Nach Haoa ! find Ais

Sachschäden sehr bedeutend , nach dem „ Echo de Paris�
sollen sie mehrere Millionen Frank betrögen , jedoch konnten alle
wertvollen Möbel und Kunstwerk « in Sicherheit gebracht werden .
Ein Stück des Stückwerks der Kuppel , die selbst unoersehrt blieb ,

stürzte ab. Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
/rzs » Reichsbanner » Schwär , Rok�old "
» MSst . StfdiSfts &elle : Bi- rli » «. 14, ®cl >aniöate . STM, haf I St .
■v/Kv ' Iwnjba » . ©onnjbnip , Ben 19 d. M . nachmmazs b A Uhr. AiUr «« »

bn alioreir Amneradea in BannerUeitmng mit Fahnen . Nrewaiarnn »
«erichift - aße. _

Geschäftliche Mitteilungen .
DI» ReU' - offiiuiig de« Vieri NI Perta »s «b; msi - - -etgt bis brtanii ' « Zchsb Lok «

Sehr »»«, Ziiirajp, . iS. mit fetnen Kill » en Aottöustirdavlin !« und Fi-aakfiirier
ittlee S4. »> den Rawzen des sißheren Hchuhhauies tue . Ehtobor Wettlrt , ejiäne -
derg . Haupiftr . 160. im -parterre und in der 1. Einye an Di» « jTirnla . -jj« ch» ts
ti<J) schon imm» t zum Prinzip „«mach, hat , „ui « War » lür «»„ , „ <Se!o au desa-aff«-, .
bar anlahi ch b«r NeukrSiinunz »in » St«lh » i » ocrleilhantt ' Sinpefcote . oajj bit
Prell » „trabrAn ISN-erlich dMi „ beztlchnei werden u- . ussen Wir metfen noch am
das beutip » Fn »rai b»t Finna Hin

®le Herren , und ftnabenitcUelbaagsFima ®. Zoseph in - Zchärederg . Haupt .
ltraße I w»>i und Brett als dMg und „ui be. onni , vtranlialtei in tbc - n bebt ienb
rrrprSgctien Släamen » nen etlra dilliqen Serie li - Deelaus fts tuipfleblf sich biet «
j #e! »fl4 «h«tt madrAunebmtn . rllährre , eraieb ! das Znlerai In l,eutlaet Stummer

iii _ i i.e
Peraniwatilich für falitil : CrnR Renleer Wirtlchast : Art »» S- ilernns ,
Sewertschalisdtw »„iin „r F. «tewee : Fcuivetvai lt . S. Difle »: üaiale , und

Eon Mae«: Fei « «aeftndtr »nA»t „cn : Sb. »locker lämllich in Kerjin .
Verla »! SoriBätts - Seelaa S. « d. H. . Derirlr . Druck: PBrwitrls . Buck>druckerei
und Berlaasankalt Paul Eineee u 5«. Berlin cäB. S , HirBe. rfttafre l

Htm t «etlaae .
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Gaianteriewaren

Schreibzeug « « - - «

..................
95 «

Brotkorb vennertagt , e*. WVTM cm. . . . . .

. . . . . .
1�

Krümelschaufel « i » » - » w,

- - - - - - - -
T * 350

Fruchfschalcn v«- «b- rt . . . . . .. . . . . . . .295395

Rauchgarnitur 5� . « w » « 1 - ,

. . . . . .
600

SPIELWAREN

ZlgarretteiKp : teen�Ä95 «
Zisarettenetuis Alpsita ,

3,7u , 2,93 2 * 5

mit . 3cTi1 «tBB�ea tmd .
Haar , ca. ül cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .
PliPPG » It Sdilatasgen ,

ca. S4 an 1,23 , ca SO an

Eisenbahn
Lokomotive , Tender and Wagea . . .

. . . . . . .
Garage
mit 2 Antot oder Fenerwehr and Clinrerk

Ft.

Pt
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SS
95 .

�SO

Fiiegerhirm n90
mit 2 Fliegern and Uhrwerk . . . . . . . . . . . . . . AHB

Puppen - Sportwagen o75
extra , gross

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
tzMW

ßiesenseblrssrodel fi23
Esche . 120 cm 12,00 , 100 ca 8,50 , 80 cm KW

Fussbali « dt » » « . fi75
Gr5sse &

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
KW

Papierwaren
Briefkassettc�SÄSSSSÄQS « .
BriefkassettcÄÄÄÄS�l »
FüUfcderhaÜerooÄ��4� 2 «
1 Tischläufer » 5 ? Ä�ÄS ; 95Ft

Umlegekalender

Lederwaren
Parfiimerien und Seifen

Manschettenknöpfe � 2 "
Obstmesser

Geschenkkartons
mit 1 Flasche Parfüm and 2 Stück Seife ri952 00

pÄto�x - Zsts ; i « 2 « 5ÄÄ ,T0ÄÄ5 5 »
Briettaschen echt i *der . . . . . . . . . . . . . . . .295350 Eau de Colognc 7n 110 700
Einkaufsbeutel ecu L�r . . . . . .

. . . . . . . . . .
590

L

Aktentaschen . . . . .. . . . . . . . . . . . .675 S�SÄ �r . !50 225 395

Kopf bürsten -j 20 175 000 075
weiss Zellaloid . . . . .. . . . . . .* * � • '

Rasiergamiturcn im i ? z 925
mit ainseitigem Spiegel

. . . . . . . . . . . .
� �

Rasiergamiturcn - 3 » c »
mltNonanl - n. VergrOssernngsg ' ae w» w/

Original - Gillette - Apparat 100
mit einer Originsl - QUlette - EUnge - - - - - -komplett »

Jugendschriften
Jugendschriften 55 «

Jugends ( hriftenfÄcV . ÄÄ5 lw

Mädchensthritten ' aSd�tmww - adZ50
ITl _ _ _ _ _in elegenien GsnilelnenModen , gutes ' 300
ItiaSSIKer Pspler . klarer vmck

. . . . . . . . . . . . .
. Band O

Romane der Weltliteraturl��üS i ss
schlag , klar . Druck , ( QL Anew. o, Beatb , Ed. V» , S«W, M* �
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TflWservice 7B. ien�d,Ä »a . . . 14503
Töleissrvice « ä ' ää . . . . .SZ°°
RflfleßJßWlCesteUlg. -eerson-n' . . .

. . . . .

59J
Tßlin Uc. ' oder flach , mit GoM' and,Pora>lIaaJ5pf.
WalBrtfflßr � . ne Farben
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Wßlnrönißr graviert
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HERREN * ARTIKEL
PerkaI - Oberhemden " , . ' Ä" . - 4M Garnitur

" " ' ffi ' . ' . trd 2 50

Zephir - Oberhemden mit Krage » . . . . . 6" Hcrren - Ulltc moderne Farbe * «cd Formen . . . 275

Binder reine Seide , «parte Mutter . . . . . . . . . . .. . .2 " Schirme gute Halbeelde . 6 "

SCHUHWAREN
Kinder - Ohrensdiuhe ' . ' «iVT- i « Lasdienschuhe ' " « r ' " JZ"
Kamrlliaajrmrt� mit FUz- uai Ladersohle X JL L Ku &cUiaarmrt� mit Filz * n. Tjedcwohle %j jL

Madchen - Umschlagschuhe O90
KamelUaarart , mit Ulz - und Ledersohle , Grpsee SI - S5 O

Sdinallenstiefci SÄ
Filz - e. Ledeteohle , fest . Kappe nAbs stalle

Tasciienlampen kcmpi . «

. . . . . .

95 «

Mdfliermometer 95 « r5 ] "

Wirtschaftsartikel

Tßßinnsclilnßnneasingv�B60 1ZW 15°°
TßßSlastiohßf mit Gii » . . . . .45, 55,95 «
Elßklr . PifitlßiSßn SUKker?*/..1' . ' "5 353 875

ghO Jg75
: : : 57,iö «
jto j » 2?»

TalßiWÜgen 5 kg Tragkraft .

Brohc &neidßDiDscbinßn .
CkrlstiiaainstSnflßr

. . . . . .

hermammhetz
Frank¬
furter
Allee
SU

Christbaumschmuck u , mßehang

Weihnachtsgebäch und Lichter

sehr preiswert

leder Damenmanlel M. 5 . -

Seriel

Anzahlung

aas anserem Scilenverkaul ;

gute Stoffe , aparte Formen . . M. lö . -
O _ —,2 Ä TT reizende Modelle , mit und ohne

w6ll6 11 Pelzbesatz . M. dL + f0 *
O _ TTf e ' e8 - Neuheit . L flott Glocken sehn . ' ' KiÄ
OCriC III aiisIa . Tuch m. reichem Besatz M. JiXj * 00

Herren-, Damen- , Kindersarderolien
in unserem

Veilinadits - Sonderverkanf
auf besonders

gflnsflge Teilzahlung

tmJbarru

Wi
IfETrä

MOIIerstraße 182 - 183 , am WeddingplaU

Gardinen!

Gardinen .
Wadrae . » _Gardinen . . 3.

tes . . . . M0
dritdeckea 3 1t
ibettis . . J . /J
detideckea 9
ibeitig , . . 0 . —

Spu . - CärfusmtW .
Neukölln ,

Bergstr . « 7
am R n bahnhol

Kein Laden !

ttsu - MMü
iebK ®a

. >e«n ot,i « » et
Paul Göltet * .
cormals f «bn Kim
Mariannenstr . i

HMI Morltwl . 10808

Krause -

Pianos
zor

Miete
AesbaeherStr . I.

! ,iHnm »lni «

bdllcat
QroBer Vorrat

Gur | Wagner
<tpenlcker Sir . N.

UiUtanvUf ) .
Kein « Sehanfemter
Reklame Jdlnresca «.
Utk billigere « etat

Gardinen - und Teppiddiaus
JefflOMG. in . D. lL,

Frankfurter Allee 50 — Ecke Niederbarnimstraße

re�
"

Großer
'

h�tl

Weihnachtsverkauf
trotz bester QualitHten zu staunend billigen Preisen

KOnsUer - Garnttoren 2 " Tischdecken
« so . 4 . 75 ,

Iflnstler - Garnituren 8 M r . Ai . 0 " n TiM *

Faotasiegeweb «
« . 73 , 3 . 5 O,

74

Bettdecken

40

7 . 4 « , 5 73 ,
für S Betton , gewebt F> 44
und Et ath in 17 . . ' O, |

» 73
4 *

HttVIlcfAFOC mit und ohne Volant , 4 44
OaiDSlOreS enÄl . Tüll und Etamin |

4415 , S JWS,
* •

Teppiche , Verlagen , Pelle , Uufar i » allen Arten , Cocoa , Linoleum , Wachs¬

tuche * Schief - und Reisedecken , Möbel - und Dekeratlenssiefla m enormer
Auswahl xu denkbar billigsten Preisen .

— in unserer Dekorallens > Ableitung wird Jede ga -
wöncchte aarnllur innerhalb 24 Stunden angefurtlgl . DU

Gobelin - Tischdecken „ Iä
sermuster IB . SO . IG . 73 ,

Dlfandecken �

18 . SO ,

Sleppdeeken S,, SSn ™™
I » 73 . 16 . 50 ,

8. "

7. "

Arthur Mothes

Lebenssalz
ist ein abführende « , magenfiärfenbe « , blutreinige »*
de «, die Verdauung fördernde « Mittel ersten Range » .
Von angenehmster Wirfung auf Magen » Leber ,
Blase und Rteren . Führt alle ' chädlllben Säfte
au » dem Mägen , mocku guten Appetit » stärkt da »
Herz » reinigt die Lnngen , Leber . Milz n Nieren »
hilft bei Artertenverkalkung . SchlagflLsse » und

Schlaslostgkett .

Sal . » qu . min . fart . cum . Na . bicarb . Na . et Kai .
sulfur . Na O. Na . et Magn . carbon .

Prei » Scha - btel 1. 50 M, bei 5 Schachteln 4 - M

Versand frei Hau « . Rur allein echt bei

AfNuif Uflthoe Berlin NJ « . Tel . Hnaibelit 4171
Allllü ! iilUllICO ; SwiaemOnder Strafte 41 .

r, Billiger Weihnaelitsperhu '

Damen - Mäntel !
S Beckflach » and Kindel mdatel
~ Fabrikpreise x Mimet ab S Mk.

J J . Alissat & Co . D' VJS? ,fu "
ae « tftl ( naue luraiMeiut « 7 « ) i

ZHol. iFcbrllcgeb . ) 5onntagv . Z —« Ub , feStlntt
ZahlnngaerUlcht « ! angan I

Stottern
A« a » h « tlnng l

v . narats . lHi
<5iiU r . eur « 6i ) I : nnl
Prclp . Irel ®. Slödel
SUmezsbsrf ' ? tan .
benbaeaUSe Str . 18

♦ HUNDE *

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt

nerfirzflldic PollBlfnlb
Chausseestrafte Oft

♦
na. en Krie erverelnihau »

Spfechtlnnd ««; 11- 1 n. »- 6Uhi Wr
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GswerMofisbswegung
wie unsere Wlctschofi »geführt " wirb .

Zlus der Praxis der Unkeraehmerpovkk .
Wr haben in der letzten Zeit eine Reih « von Tatsachen

registrieren müssen , die eigentümliche Schlaglichter werfen auf die

Geistesverfassung unserer führenden Unternehmerkreise . Wir er -
innern an die berühmte Aktennotiz des Geschäftsführers der

Dereinigynz der Deutschen Arbeitgeberverbände . Dr . M e i tz > n g e r ,
an dessen nicht minder bezeichnendes Interview mit dem Heraus¬

geber der „ Deko * . an die schauderhaste Mißwirtschast in der

Vereinigung , die durch ein Gerichtsverfahren festgestellt wurde , an

die von Herrn v. Borsig selbst zugestandene Korruptione -

ossäre und schließlich an den M o r d p l a n gegen Stresemann .

Mr zitieren eine Stelle aus dem Brief des Kaltdorff , datiert

ans dem Ledigenheim in Siemensstadt , in dem es heißt : . Alles
hier ist Marineoffizier . Offizier bis zum
£ h e r st e n /

Daß unsere führenden Unternehmer der Großindustrie mit Vor -
klebe ehemalige und ehemalige zukünftige Offiziere einstellen . � wo

vorher alle eingearbeilete Angestellte waren , die aufs Straßen -

pfiaster flogen , ist eine bekonnte Tatsache . Nicht nur mit Aussichts¬
und Oberspitzelstellen werden mit Vorliebe die Völkischen betraut .

auch sonst bemüht man sich, „ Vaterländische " unterzubringen , soweit
man solche unter der Arbeiterschaft und Angestelller . schast findet . Ob
die Leistungsfähigkeit der Betriebe darunter leidet , kommt

für unsere „ nationalen " Unternehmertreise erst in zweiter Linie
in Vetracht .

Was für unser « Industrie und Unternehmer gilt , das gilt erst

recht für die Großgrundbesitzer . Di « Roßbacher und ähn .

sich « Verbände sind alle auf den Gütern der deutschnationolen und

völkischen Großgrundbesitzer untergebracht . Das sind die Mordnester .
wo die Fememorde ausgeheckt und , wie die Erfahrung lehrt , auch
durchgeführt werden .

Dieselben Leute , die sich unterfangen , in der Oeffentlichkeit von

sozialdemokratischer Futterkrippenwirtschoft zu reden und der So -

zialdemokrati « nachzusagen , sie sehe bei der Auswahl von Beamten

zunächst auf das Parteibuch , sie sind es gerade , die in Wirklichkeit
auf Kosten der Wirtschaftlichkeit der Betriebe die schlimmste Partei -
torruption betreiben . Die Hitlerbanden sind genau so von
der Großindustrie sinanziert worden , wie man die Gelben sinan -
ziell unterstützt .

Jetzt wird angekündigt , daß sich die sogenannten nationalen Be -

arfsverbände zu einem Reichsbund zusammenschließen wollen
und daß mit den Vorarbeiten dazu der Nationale Elsen -
bahuerverband betraut worden sei . Dieser Nationale Eisen -
bahnerverband . der von den höheren Beamten der Neichsbahngesell -
schast mit allen Mitteln gefördert wird , ist ein Seitenstück zu den

völkischen Unternehmergünslluigen in Industrie und Landwirtschaft .

Was bezwecken die Unternehmer mit der Aushaltung oder Unter -

ftützung Deklassierter , ehemaliger Offiziere , Abenteurer und anderer

zweiselhoften Existenzen ? Der . große Gedanke " , der sie dabei leitet ,
ist die Korrumpierung der Arbeiterschaft , die Züch -
tung einer faschistischen Schutztruppe zur Riederknüppelung Wider -

spenstiger und die Lahmlegung der Gewerkschaften . In diesem
Punkte machen die Unternehmer heute kaum noch einen Unterschied
zwischen freien , christlichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften .
Was sich nicht taufen läßt , ist ihnen verdächtig .

Nicht ihrer sträflichen Vernachlässigung der technischen und

organisatvrilchen Betriebswirtschaft , sondern den . choheu Arbeiter -

löhnen " , dem Achtstundentag , der Republik , überhaupt dem ganzen
neuen Regime schieben sie die Schuld zu , wenn die gesamt « Wirtschost

fetzt ins Stocken gerät . Sie fetzen diesen engstirnigen Partei -
fanaiismus an Stelle der wirtschaftlichen Grkennni « .
Wenn Deutschland von einer Wirtschaftskrise tu die ander « stürzt .
wenn unsere Betrieb « schließen , wenn die Bankerotte . sich häufen ,
wenn die Arbeitslosigkeit sich zu einer Katastrophe auswächst , dann
danken wir dies vorzüglich dem Parteifanatismus der Unternehmer .
die da glauben , mit reaktionärer ' Gesinnung und polltischem Macht¬
hunger die Wirtschaft . führen " zu können .

LIKÖRE
Arrak / Rum / Wein «

brande � Mosel - , Rhein - ,
Bordeaux - u . SQdweine

Wilh . Hoeck
UkSrfabrllc und WulngroBhandlung

Ckarlbg . , Wilmarsdorfer StraBo 149

Deziaivap

X
rafelvae . CewIehtc ,
TOHpItMu . SnSeUp

Qeorj Wngner
KöpenickerSir . <7 1
Ua MowMtt ' 1
Keine Scnaufcnucr
Reklame , dafOrve -
sentl . bilil - erePreUt

plenarversammlung öer ftetUtttt Gtwerkjchastea .
Rakifizieruug des Abkommens von washingtan .

Der Ortsausschuß Berlin de » ADGB . hatte zum Donnerstag
nach den Andreas - Festfälen eine Plenarversammlung einberufen , in
der Genosse Eggert vom ADGB . einen Dortrag htell über das
Washingtoner Abkommen .

Er legte zunächst klar , wie durch die Ereignifle der Nachkriegs -
zell und besonders die Inflationszeit dl « Regelung der Arbeftszell -
frage auf internationaler Grundlage verzögert worden fei . Nach
Beendigung der Ruhrbssetzung kam «in « neue Hemmung durch die

Arbeftszeftverordnunz vom 2k. Dezember 1923 hinzu . Ein « wesent¬
liche Veränderung de ? wirtschaftlichen und polltischen Verhältnisse
ist durch das Locarno - Adkommev «ingetreten , da » «ine paneuro -
päische Orientierung der Wirtschost anstrebt . Der Geist von Locarno
duldet es nicht langer , die Ratifizierung des Washingtoner Ab .
kommens weiter zu verzögern .

Die Ausführungen des Redners fanden in der anschließenden
Diskussion die vollste Zustimmung de ? ' Organisationsvertreter . Sie
wurde in folgender einstimmig angenommenen Entschließung nieder .

gelegt , die dem Reichskanzler und dem Reichsorbeitsminister unter -
breitet werden soll :

„ Der Ortsausschuß Berlin des ADGB . befaßte sich am 17. De -

zember 1925 mit dem Stande der Ratisitation de » Washingtoner
Abkommens .

Cr stellt mit Befremden fest , daß Deutschland das Washingtoner
Abkommen über den Achtstundentaz als Mindest maß
gesetzlicher internationaler Regelung noch immer
nicht durch Unterzeichnung anerkannt hat .

Eine der wertvollsten Errungenschaften der fortschrittlichen sozia -
ken Erkenntnis besteht in der Wertschätzung des Achtstundentages

bzw . der achtundvierzigstündigen Arbeitswoche als Grundlage zum
Schutze des kostbarsten Nationalgutes : der Arbeitskrast . Gleichzeitig
ist der Achtstundentag ober auch

die Voraussetzung zu hoher produktiver Arbeits enkfaltung .

Lange Arbeitszeit ist nicht gleichbedeutend mit Mehrleistung .
In Erfüllung der Versprechungen , die der Reichsarbeitsminister

Dr . Brauns in der Berner Zusammenkunft mit Arbeftsministcrn
anderer europäischer Länder gemacht hat , und ferner angesichts der
Tatsach «, daß «in « Anzahl europäischer Länder , wie Oesterreich und
Italien das Washingtoner Abkommen berefts ratifiziert , «in « weitere
groß « « Anzahl , wie Belgien und Frankreich , es ihren Parlamenten
zur Annahme unterbreitet hat . erhebt der Ortsausschuß Birkin des
ADGB . im Namen der werttätigen Bevölkerung Berlin » die Forde .
rung an Regierung und Reichstag , das Washingtoner Abkommen
als Mindestmaß internationaler gesetzlicher Regelung umgehend
anzuerkennen und damit Deutschland in die Reih « der Staaten zu
bringen , die für eine internationale Verständigung
auf sozialpolitischem Gebiet « zu arbeiten gewillt sind .

Es fand weiter eine vom Genossen S a b a t h begründet « Ent -
fchlleßung einstimmig « Annahme , die sich gegen die Aktion der Unter -
nehmer wendet , die Beratung de » Arbeftsgerichksgesetzes zu ver -
zögern , um wesentliche Verschlechterungen des Entwurfes durchzu -
setzen .

Im Anschluß daran wurden folgende Vertreter des Orisaus -
schusses für den Verwaltung sausschuß des Landes -
arbeitsomtes Berlin gewählt : Karl Siegle ( Holzarbeiters ,
Otto Ziska ( Metallarbeiter ) . August Werner ( Derkehrsbund ) ,
Ollo S ch i e m a n n ( Baugewerbe ) , Willy Lehmann ( Betleidungs -
arbeiter ) , Rudolf A l b r « ch t ( Graphisches Gewerbe ) . S t « l l v e r -

treter : Otto Heßler ( Metallorbeller ) , M. Richter ( Ra ' - runa » »
mittelgewerbe ) , Luise Köhler ( Arbefterinnen ) , Karl P 0 l e n s t e
( Gerne indeorbeiter ) , Hermann Rücker ( Fabrikarbeiter ) , W. Osten
( Lederarbeiter ) .

Gerreralversammlung der Metallarbeiter .

Bei ihrer Fortsetzung am IS . Dezember hatte die Generalver »

( Besetzenii
benutzt h

a
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Mitgliedern zu Weihnachten eine Unterstützung von 7 oder
1 l> M a r k. i « nach der Dauer der Mftgliedschaft . gewährt wird . Die »
jemgen , die sich bei den Weihnachtssammlungen im vorigen Jahre
ihrer Solidarftätspflicht entzogen haben , nun aber selber auf den
Ertrag der Sammlungen mft angewiesen sind , sollen anstatt 19 M.
nur 7 M. bekommen . Da die Sammlungen zu dieser Unterstützung
vorausstchllich nicht ausreichen , wurde auf Dorschlag der engeren
Verwalk ng beschlossen , da » Fehlend « aus der Lokallasse zu zahlen .

Lau den vorliegenden Anträgen betrafen je zwei die
Stellungnahme des Metallarbeiterverbandes zur Arbeitslosen »
Versicherung und zu den Arbeitsgerichten und wurden
deshalb verbunden . Die auf den bezüglichen Beschlüssen des Bres -
lauer Gewertschaftskongressses beruhenden Anträge
der engeren Verwaltung wurden angenonun en . Da »
mtt war der Antrag Enderl « abgelehnt , der statt de « Bersicherungs -
Prinzips das Fürsorgeprinzip sordert , ebenso der Antrag König
betr . Arbeitsgericht «. Bei diesem Antrag wurde ausdrücklich daraus

g sei , wenn «ine einzelne ML -
anderen Standpunkt einnehmen

gewerkschaftliche Instanz , der Gewert -
schastskongreh , vertreten hat . Bei der Begründung de » Antrages
König stellte sich heraus , daß der Antragsteller einen veralteten
"' "' - ' - . - itmurf ( von 1922 ) als Grundlag « zu seiner Stellungnahme

hatte , anstatt den jüngsten Entwurf .
ie Iugendkommission hatte beantragt , den Parterresaal des

Derbandshauses zu Schul - Ktnovorführungcn herzurichten . Der An -

trag wurde der Verwaltung als Material überwiesen , nachdem sie
erklart hat . daß die Ortsverwaltung bereft ist . sobald es ihre Mittet
gestatten , Räume zu beschaffen , um den Kinematographen in den
Dienst der Aufklärung zu stellen . Der Antrag , unter Aufhebung
eines Beschlusses der engeren Ortsverwaltung , fortab wieder Ver¬
treter der Arbeiterpresse zu de » Generalversammlunge »
zu z u l a s s e n. wurde abgelehnt .

Zum Schlüsse fand eine vov Bernhard Krüger vorgeschlagen «
Entschließung ein st immige Annahm « , die sich gegen
die wahnwitzigen Abfindungsforderungen der ousregierten Fürsten
wendet : -

„ Die Generalversammlung fordert von den Arbeiterver -
tretern im Reichstag , oah sie mtt aller Entschieden -
h e i t für einen Gesetzentwurf eintreten , der die Frage der F ü r st e n»

abstndung im Sinne des allgemeinen Dolksempfindens zu einer

politischen Frage erklärt .
Die dadurch überflüssigen Ausgaben sind für die Linderung

der Not der Arbeitslosen und Bedürftigen so zu verwenden , daß sie
ihre Existenz auftechterhallen können . "

Die norwegische Arbeitsgesetzgebnug .
Oslo , 18. Dezember . ( MTB ) Der Bericht des sozialen Aus -

schusses des Storthing zu der Regierungsvorlage über dl « Arbeits - -
streitigk - : en wurde gestern veröffentlicht . Der Kern der Vorlag « ,
die Einfübrunq des Schlicht ungszwang�s , findet mir die

Billigung der Linken und der Bauernpartei , während Ne' Rechte und
die freifumige Linke sowie die Arbefterpartei sich dagegen aus »
sprechen .

„ Aftenposten " schreibt , es verlaute , daß die Regierung bei der
Behandlung der Angelegenheit , die wahrscheinlich im Storthing Ende
Januar erfolgen werde , die Vertrauensfrage stellen werde . Räch
dem Ergebnis der Ausschußberatimg zu urteilen , sei das Schicksal
der Schiedsgerichtsbarkeft besiegelt .

Die Sloffdrucker� „Judustrtegesellschafl für bedruckte Gewebe "
( Inhaber Ehrmann ) Berlin . Frankfurter Allee 49, ist bis auf Wideiv
ruf von allen Handdruckern zu meiden , weil die ' Gefahr einer
Maßregelung des Betriebsrates besteht . Jede weitere Auskunst
erteilt die Verwaltung Berlin des Deutschen Textilarbeiterverbandes .
Andreassttaße 17. .

Kroßer VeldnsiZilsveriksiU
voll Herren - und HllsHeilsteikieMullS

ru eriräflisien Pieistn Ince statt bei

S. Hofftnann, Ctiarlottenburg. WiliaersdoiserStraße 12

EROFFNUMC�
YerKaufshauses . Schöneberg,Hauptstr . 160 ( JJ

Heule 3 Uhr

Rerrenstfcfel
»*•>77 Boxrtrd ohne

EinsaU

Infcfge unsersr Neueröffnung brincen wir
in allen unseren VerkaufshHusern

eine Reihe billige Angebote zu
besonders herabgesstzten Prelsan ,
AuSerdem erhält jeder Käufer von Schuh¬
waren , ganz gleich ob er 1 Paar Haus¬
schuhe oder andere Schuhe kauft , in allen
unseren Geschäften ein hübsches An¬
denken wie Einholnetze im eleg . Etuis ,
Reisenähzeug , eleg . Feuerzeug od . K' nder -

spielzeuge wie Autos z. Aufziehen etc . etc .
Unser « 21 Schaufenster zeigen Ihnen d e neueston
Luxuamodalle zu lächerlich billigen Preisen ,

Korranstlefel und Halb *
« z - StgaBt — vencbird . rute Lcdencrtco . med. ®5PQ # >SocIUne Form, !üi Stoie und Linn « m

« . SO, 1-1 89 . IS . 80 W

Herren - Spertstiefel
braun BoitaU mit DoppelsoM », Rand weiß dEÄM

BMrind | Z
Orig . Goodyear - Welt - « q As &Heirensuetel und brenne Uaibaelmhe m Tl 21� - '
renamm feiler Febrik

. . . . . . . .

IdBB
Warme Damen -
KEUSsckuiie B � . >
ksiierter Stoff . . . . . . . B | | I

Kamelhaarschuhe
DICKE PlLZ - u . LEDEBSOHlE

~

Klncfers ' lsral » Hausschulie « moTEga
Kamel haarschube , Pelzscfanhe , blUlgi MiUfll

Oamen - Spansen -
schuhe , gebt R' Chevreacx. �S.
«! k Größen 4 . 30 , kleine GrdCenSar

" Oamen - SchnSr - und

Spangenschuhe ,
Form, «nies Macerlal . . . . . .0 . 30 * #

pam . - SBangenschuh . 7
brau » u. sebwarj . frmiüs . Afcseiz. 8 . 90 B
Oria . Goodyear Weit
UOito - Dtmen- Stunffen - und - Sstofir - —�
pJü ? * in " >» Dece- bdbnürscbnbe . mod- U 1
Fonnea txa reBommicrur Fabtik . . . i B

90

SO

0' 5°

Orlg . Qodyear - Well
• Äf Bozeia mit Fineati

. . . . .

. .

TEILS KRAGENSCMUKE

Münzstrasse 25 * S chöneberg - Haupiskr . 16 0
Franfurter - Allee 54 * Koübuser - Damm 16



Billlser Prakltsdie GesdienK - artlKel
Gcrstcnkorn - Handfücher 48

DamenKonf ektion
Schwere Damcn - Mänlcl . . . . . . . . . stock 9 83

neueste Formen , stellen wir aus einem günstigen öeiegenheitskaaf mit zum
Verkauf ( der regulire wert ist wirft höher )

Elcg . Velours - Mänlcl mit Pelzkragen ! Stock 2950
( Auch dieser Posten Ist fabeliiaft preiswert ! )

Elcg . StrickwesicB . . / . . . . . . .1450 950 695
Moderne Hemdblusen »ev und dunkel . . . Z « 295
Neue Kasaks Kunstseide , bedruckt , alle Modefarben Stock 4 " 2 "
Moderne Tanzkleider mr junge Damen . 1750 975 6 50

Eleganic Wollkleider mit Tressenbesatz . . t375 985
Kinder - Mänlcl und - Kleidchen "

Damen - Hemden aus gutem » emden « » . . 273 I83 95 Pf .

Farbige Prinzen - Unterkleider ans Modefarben . . S35

Damast - Handtücher
Tischtücher mlt 433
Kaffeedecken � 1»»
Herrcn - Nonnalhiemden� ? �» 230
Herren Normal Eins . Hemd M. 320
HcrrCn - UntcrhOSCn scbvereWlntervare 2 60

Herren - Unterhosen schwere , mit Futter 3 90

Dam - ' Schhipfhoscn��rT�d 2 30

Glace - Handschuhe für Damen 375
Glac6 - Handschuhc �ÄÄÖ73

Prima Hcrrcn - T aghemden . . 483
Gute Herren - Oberhemden 7. » 7 50

a BRONN
Bhi. ' ltcbteoberg , Frank ! . Allee 89

Splelwaren - Ansslellonn um
Vergleichen Sie bitte unsere Preise . Sie werden staunen über »
unsere enorme Billigkeit und große Auswahl in Spielwaren S

Puppenstuben , , . von 50�

Stuben-Sinrlchtnngen . � l85
tzr . Ztub. Liuriebtuug . . » « I88

Enorme Ansvalil in Bekleideten
nnd angekleideten Pappen

Sieg, fan ' pappe mit stimme 265

Fferdestäile . . . « « 55�

Xanfmannstilden . . . von 95 "

Dampfmaschinen iXt !*: 19S
Daterna magiea . . . Z "

1 . . . . .Spiels (örigiaal ) > >»

1 lensek . »( ijere die » nledi 1
�Ih °iv >s«r AustOhrung . . .

. . . 1 Kann « und En
2 Tassen , Mlicn und Zucker . . uUPf .

gß- Semicfikompr«« . . . , l75
Xorbmöbel ��8 : !"*» 95 «

Dollmagen 95pt
Siseobabnen Pätninj Hniiri
t Lokomotive mh Tender und n ?
Wa' - en und Schienen , komplett cfJPL

Sisenbabnen FatnM ve«. wniwj
Lokom . Tender , 2Wagep . Bahnhot , O« !
3 »Ijnale , Schienen , komplett . . 6

Eisenbahnen fawu vi, . » ° wz
I s . hwere Lokomottve , Tender ,
2 Wagen . 8 Schienen , komplett u

Eisenbahnen faimu « - s üww ,
LoKomou Tend , 2 Wae Schie¬
nen . Bannh , Signale . Lampen , | J JO
Tui . ne! Meider , komplett . . . Alt

Pferde . . stock & ta , 19 «

JilZpf3rd8 mit Geschirr . WO, l55

ßr. Schankelpferdeiwo. to . ?s,5ÄO

Kocblierile ntueitl7 £T£ 25?,

Kachherde Äi : , . t0 >: 95rf
Automobile 45; ;

Baukästen au,now

Kaudmerkskästen

Käiimascbinen 1 "
45 "

an 48: ;

Lichtspielhaus

SCHWARZER ADLER

Pronkfurter Alle « 99

Freitag , den 18 .

bis Montag . den 21 . Dezember 1925

FREIE ! VOIK
Der große , von dem Gewerkschaften

bestens empfohlene Pfhe

Außerdem :

Das große Beiprogramm
und BOhnenschau

Wochentags : 5, 7 und c». ' A' Uhr/SouUaga : S, 5,
7 und ca. V, ? Uhr

Paletols u . Visier

®« 8C - 1 * 91 . '

tcpp - u . Tanne » . Decke «

» eruvara » troarnandeL sei
m- aftv . t2 ( Untfrcrtunibaha Znl «

Fflialn SplfleJmarfl . f de Seybt

_ _ _ _

unb Wcsien , JHtolsburaer Platz 2, <Mt XraattnanPt .
— Rrvaral leb, grt Mluftr $rw«falal »e smfl « _ _

fertig and nach Ma6

in ailea Formen und Fwbee in
anerkannt guter Verarbeitung und
Qaalittfep empfiehlt prei awert

J . Baer
. 5pezialhaus L Herren�

und Knaben - Moden

Berlin NB. Badsir . 26

Gummi
Mäntel
fOr Herrea , Daaea
■. Kinder , vürrOtlf «.

nach Maß
Pilslin t , ViMltta

Bären - Stiefel

a d. Gertrandtenstr . ~

belibanier

Qiinlitatssticfcl
für

Strasse und Sport
nur bei .

H . Bähr , SSf

Auffallend
G » « SD Auswahl

tta Refren • Po ' eMs wd - BWtr ,

- AnrBsa , NoUtzesitrAoHlae, - Rates ,
SoaimlmlRtel , Damtnalatcl , es — -

• he*pettar »t ««, PJiltdjmSstel . Kt jtUme .

Neider . Metze , Msodu , KngUsgt -
• ad Klsderaardembc . Bett * » od

Ulbwdtthe , endteea

K red itBeschäft

„ FEI IX "
" » aah »
Vatarananafr . 3f I . Blas «
Sek » Brenn «*»
Soaatag WWW

Auf Teilzahlung t

IBcrren

«. Borsdicii

Barderohe !
Kletnn A Baeww *

Anzahlung ! ' AbaflUesgl

CAMNITZER
Schönhausar AllaaSS , I

ristalKSdilldpatt .
Silber » Elfenbein .

Koppe Joseph «
« e - ln Ww Potsdamer Str . 122

I am Poebbabakef Nerdriag . |

Isdiias ��5
I StoMe

im »
«Und.
iv «
« ww TOs t »>nV� �_ _U- ULJ - SOalL
»nbMnü' illL Hl. t - L. MnliCa kok

Auf Teilzahlung

. " �» Garderobe
Möbel aller Art
Bethrgfdie . Oardinm . Ti . .

Korbmöbel , MetaUbeth - »
Gejtage Woefaes - ed . Meaafan

intel « lk . fMMLl . Zi
atreaekerger Platt

RWW QegT &adnt

Pelzwaren
kaufen St « gnt an « killig

Schlesinger ,

Es l $f hödisic
Gesdienhe zu

Jeder Kiufer
erhält f. einen

bezahlten
Kassenzettel
über M. 5 . —

In tnöd - Farlü 2. 95

_ _ _ _ __ 7�, _ _ _i . pt 45 pt

HfiJTKl- SOÖiBn 1. 85

Berrea - Swten wX' 2. 40
StnA Velle gm um . » » « » » 90 pl

Handschuhe
. . 95 «

Haoäsdislie 1. 35
10r Harr « C AS
und Damen ÖaTll

Gardlneni

isas " ?
ganz besonders

b. llig

DainenMtoieirAit�ÄM man ! Ottoman gefüttert . . . . . SJOOVjTfaUv

Ba! Dcn- llelÄ8rr�r *0,,6 « 4. 75

Daffles - Kieider�A�U 50

Deen - Kl eider 13. 75
Kloiler - Slelderm �

Damen •Beindliliuefl ä 1. 95
SCÖOrten »: >»«>« AnawaW . . Tri 68 an

DamegtasdieDiflciier > «
ftiekler Ecke nnd Hohl » anm . . . . vi

ArAias - TudieDlfldier ■ ■ - 32

Tasa�B Scher 1. 33

Leinen / Baumwollwaren

1. 38

LlBOQ te » Kopfktonen . 80 es breit 68 «
Renlortd ® � bmn . . . . . . 57 «

KallededeA ■ « « serviMMe . . 3. 45
Kaltee - TisdMeD - 3. 38

HaBdiflAer « /t « Ge* »i « k° re . 46 «

HaedtHAer omu . b - LMm . . . 74 «

ßandisäier l * ib * . . . . 78 «

Kleiderstoffe
Schollen deppellblf . lt . . . Meter 98 «

Gabardine 2. 95
VelBU ! ? BMBl . . �85 «

prima bb Salin �T . . � 1. 50

Müjsßticfi . . . . . . .. um « w «

" lesiiiiliTe " "
GRFßiß Scbanlfinslßrl Kaufliaiis Heyn & Goldsdunidt

Mengenabsabe vorbehalten

Danziger Str . 98
Ecke Pappelanee,ain HochUhl . Danziger Str .

Sonntag geöffnet von 2 - 6 Uhr
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